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Amtlicher Heil.
Seine k. und f. Apostolische Majestät Halali nach»

stehende Allerhöchste Handschreiben allergnädigst zu er-
saffen gcricht:

Lieber Freiherr von N i e n e r t h !

I n Gmehmignng Ihrer Anträge gewähre Ich
Meinem Handclsminister Dr. Richard W e i s k i r c h -
n e r und Meinem Eisenbahnministcr Dr. Stanislaus
G l a b i n s k i in Knaben die erbetene Enthebung vom
Amte. Gleichzeitig betraue Ich den Geheimen Nat und
Seltionschef Dr. Viktor M a t a j a mit der Leitung
Memes Handelsministeriums und den Scktionschcf
Dr. Viktor Ritter von N u l l mit der Leitung Meines
Eiscnbahnministcriums.

L a i n z , am 24. Juni 1911.

Franz Joseph m. i».
B i e n c r t h in. p.

Lieber Dr. W c i s k i r c h n e r !

Indem Ich Ihrer Vitte um Enthebung vom Amte
Meines Handclsministers in Gnaden willfahre,
spreche Ick) Ihnen fiir Ihre in dieser Stellung mit hin-
gcbungsvollem Eifer entfaltete sehr ersprießliche Tätig»
keil Meinen Dank und Meine volle Anerkennung aus.
Gleichzeitig verleihe Ich Ihnen Meinen Orden der
Eisernen Krone erster Klaffe mit Nachsicht der Taxe.

L a i n z , am 24. Juni 1911.

Franz Joseph m.p.
N i e n c r t h ni. p.

Lieber Dr. G l a b i n s k i !

Auf Ihre Bitte enthebe Ich Sie in Gnaden von
dem Amte Meines Eisenbahnministers und verleihe
Ihnen i l l Anerkennung Ihrer mit treuer Hingebung
geleisteten Dienste taxfrei die Nürdc eines Geheimen
Rates.

L a i n z , am 24. Juni 1911.
Franz Joseph m. i>.

N i c n c r t h ni. p.

Heute wird das XXV. Stück des Landesgesehblattes
Vr das Herzogtum Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 29 das Gesetz vom 5. Juni 1911, wirtsam für das Herzog»

tum Krain, betreffend die Ausführung der Verdauungen
und Aufforstungen im Sammelgebiete der Gradll3ica und
I8ta.

Von der Redaltion des Landesgesetzblattes für Krain.

Den 27. Juni 1911 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druckerei das OIII. Stück der flovenischen, das Titelblatt, das
chronologische und alphabetische Repertorium zur slovenischen
Ausgabe des Reichsgesehblllttes des Jahrganges IU1U sy^je
das XXXVI I I . Stück der böhmischen und polnischen. das XI^II.
Stück der kroatischen, das X1.III. Stück der slovrnischen und das
XI^IX. Stück der böhmischen AuSgabe des ReichsgesetzblatteS
des Jahrgange« 1911 ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 37. Juni
1911 (Nr. 14b) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzeugnifse verboten:

Nr. I «Der Zeitvertreib» vom 23. Juni 1911.
Nr. 169 «Arbeiter.Zeitung» vom 22. Juni 1911.
Nr. 48 «Süosteirische Vollssiimmen» vom 17. Juni 1911.
Nr. 16 «Aki-ja, vom 23. Juni 1911.
Nr. 17 «ävanti» vom 17. Juni 1911.
Nr. 4 «I^äui-oi-»» vom 10. Juni 1911.
Nr. 21 «I.'Oporaio oäile» vom 1«. Juni 1911.
Kirchenlichtbcilage zur Nr. 589 «Der Tiroler Waftl» vom

18. Juni 1911.
Nr. 80 «ANll'meiner Tiroler Anzeiger» vom 7. April 1911.
Nr. l! <No»tiu8k6 HI«,!,?» vom 22. Juni 1l)I1.
Nr. 50 «Duel, ö»»u» vom 21. Juni 1911.
Nr. 2b «?ravo luäu» vom 23. Juni 1911.

MchtamMcher Geil.
Rußland und China.

Aus Petersburg gehen der „Pol. Korr." folgende
lxuchtcnswerte Mitteilungen zu: Als wichtigstes Mo.
ment in den internationalen Beziehungen Nußlands
drängt sich hier nach wie vor das Verhältnis zu China
in den Vordergrund der öffentlichen Aufmerksamkeit. Es
sind weniger sinnfällige Vorgänge in der offiziellen
Sphäre, als vielmehr die sick) immer erneuernden be»
denllicheu Symptome unfreundlicher Gesinnung und
gegenseitigen Mißtrauens, die den jetzigen Zustand zu
einem mindestens in hohem Grade ungemütlichen ge»

stalten. Hier ist zunächst aus die Häufung und wachsende
Dreistigkeit der Chunchusenüberfällc hinzuweisen, die
nicht mehr bloß einzelnen chinesischen Ansiedlungen in
schwach bewohnten Niederungen gelten, auch nicht mehr
den früheren verhältnismäßig harmlosen Charakter der
Veuiejagd tragen, bei denen es sich vielmehr jetzt, wie
übereinstimmende Berichte immer deutlicher zeigen, um
anscheinend planmäßiges Vorgehen von in großem St i le
organisierten und wohlbewasfnetcn Horden handelt, die
mi< Angehörigen des chinesischen Heeres gemischt sind.
Sie überfallen ganze Dorsschaften, und selbst kleine
Städte, besehen sie kriegsmäßig, fordern Tribute, brand-
schahen oie Ausländer und verjagen sie von ihren
Schollen. Auf letzteres scheint es dabei in der Haupt-
fache anzukommen; denn wie verbürgte Meldungen und
das amtliche Einschreiten auf Grund der Anzeige des
französischen Konsuls dartun, scheuen selbst die chine-
fischen Provinzbehörden der beteiligten Distrikte vor
heimlicher Unterstützung der Chunchusenbanben durch
Licserung von Lebensmittcln und Waffen nicht zurück,
nur um den „fremden Teufel", den verhaßten Europäer^
zu vertreiben.

I n gleicher Weise lassen die Formierungen, von»
Miliztruppcn in China, das erstmalige Auftauchen von
Seeräubern in den chinesischen Gewässern, die verstärkte
heimliche Beschaffung und Einschmuggelung von Waffen
aller Art über die mandschurisch-ch ine fische Grenze, dio
fieberhafte Tätigkeit zur Aufstellung neuer und zur
Ausrüstung verstärkter Truppenteile, alles andere eher-
vermuten, als eine gutartige und frrundnachbarliche Auf-
fassung in den führenden Kreisen in Peking. Es wirb
ferner von einer beabsichtigten Untersuchung der Pelin-
gcr Regierung, betreffend die Stärke der russischem
Hccrcsmacht in der Mandschurei berichtet, welche nach»
den Behauptungen der chinesischen Presse 50.000 Mann
erreicht l)aben soll, welche Zahl mit der im Portsnwuthri-
Friedenövertrag festgesetzten Ziffer der zur Grel^bewa-
chl'Ng und zum Schutze der Ostchinrsischen Eisenbahn
zulässigen Heereszisfer in Widerspruch stände.

Anderseits bringt man in China aus naheliegen-
den Gründen die einander rasch folgenden Inspektions-
reisen hoher russischer Würdenträger nach dem fernen-
Osten — so diejenige des Kriegsministers nno seines
Gehilsen und natürlich auch die kürzlich txlanntgewor»
dcnc Neise des russischen Ministerpräsidenten und eines

Feuilleton.
Gelehrten - Anekdoten. *

I n Heidelberg sollte in einer Kirche Gasbelcuch-
tung eingeführt werden. Dem Gas erwuchs jedoch ein
heftiger Gegner in — G a ß Wilhelm, 1813 bis 1869),
dem Theologieproscssor, der sich dieser Neuerung cnt»
schieden widersetzte. Da war denn. eines Tages in einer
Heidelberger Zeitung zu lesen:

Gaß wil l Gas in der .Kirche nicht.
Ei freilich! — G a s ist kein Kirchenlicht.

I n , den tk'ineren Hörsälcn der Universität V.
wurden Nernstlampen zur Beleuchtung eingeführt. Da
erblickte man denn alsbald auf einer Vanl, kunstvoll
eingraviert, solgcndm Schüttelreim:

..Ob du auch sitzst beim Schein des Nernstlichts,
W hilft dir nichts, mein Sohn, dn lernst nichts."

»

Friedrich N i scher, der berühmte Iübiuger Asche»
tikcr, wurde bekanntlich von der Negierung gemäß,
regelt, nämlich zwei Jahre vom Amte suspendiert. An
dcmfelbcn Tage, an dem das betreffende Neskript des

" I m Verlage von Hermann Sack in Berlin»
Schöncbcrg ist s u ^ n von der von Dr. W. Ahrens her.
ausgegebenen Sammlung „Gelehrlen-Anelduten" ein
zweiter Teil lmit vollständigen Quellenangaben und Nc.
gislcrj erschienen (Preis 2 Mark 40 Pf., beide Teile
zusammen in Originalcinband 5 Mark 40 Pf.). Wir
«.'llMchmcn der am'üfaulcn Schrift solgcndc Proben:

Ministeriums bei ihm emgmg, wurde ihm ein Sohn
geboren. Nischcr ging in die Vorlesung und begann:
„Meine Herren! Ich habe heute bekommen einen klei»
ncn Bischer und einen großen Wischer."

Für Hermann S t a u b , den berühmten Juristen
und Kommentator, verfaßte schon bei Lebzeiten einer
seiner Anwaltslollegcn eine Grabinschrift. Sie lautete:

„Staub war ich, Staub bin ich — das bedarf
keines Kommentars."

Bei den ersten W a gn c r> Festfpiclcn in Bay»
rcuih brachten die Besucher die schönen Sommcrabcnde,
refp. Nächte, im Freien vor einer Bicrwirtschaft zu
und debattierten heftig pro und contra Wagncrstil. Da-
bei aerieten ein Berliner Shakefpcarcforfcher und ein
jetzt an einer südoentschen Universität als angesehener
Professur wirkender Gelehrter so aneinander, daß eine
förmliche Prügelei entstand. Schließlich schlug der letz-
terc seinem Gegner einen Maßlrug auf den Schädel)
diefc Tal trug ihm einen besonderen Ehrennamen ein,
den des — „Schuppenhaucr".

Als F r e r i c h s , der berühmte Kliniker, sich wie-
dcrverheiralen toollte, hielt er bei der Dame seiner Wahl
mit den Worten an: „Mein Fräulein, darf ich Sir
fragen: wollen Sie meine Witwr lverden?"

Als Heinrich H e i n e sich in Göttingcn zum juri-
stischen Doktorexamen bei dem Dekan der Fakultät, dem
v^n ihm sehr verehrten Gnsiav H u g o , dem „Geheimen
Iustizrat Cujacius" der „Harzreisc", meldete, wollte er

sogleich die Prüfungsgebühren (27 Louisdorj abladen.
Hugo wollte das Geld aber noch nicht annehmen und>
sagte: „Wir müssen Sie ja erst prüfen." — „Prüfet
alles; das Beste behaltet," war Heines schlagfertige
Antwort.

Der berühmte Orientalist und Verfassei, m<l<'r
Werke über die hebräische Sprache Wilh. Gesen i u 3
in Halle wurde von einem Studenten um Honorarerlaß
gebeten. Der Profesfor lehnte dies kurz ab, und nun bat
der Student, ihm wenigstens die Hälfte zu erlassen.
„Herr!" fuhr Gesenius nun auf, „wie können Sie sich
unterstehen, mit mir handeln zu wollen? Wofür halteni
Sie mich?" „Für den größten Hebräer unserer Zeit,"
antwortete doppelsinnig der Student.

Die Fama will wissen, Gesenius habe nun daG
Honorar erlassen.

H o f f m a n n von F a l I e r s l e b e n reijic <, ,n-
nml iu der Post mit einem Schulinspeltor zusammen,
der gern gewußt hätte, wer sein Reisegefährte sei. „Man
weiß nicht recht," sagte er, „wohin man Sie bringen
soll: bald scheinen Sie ein Landwirt, dann wieder ein:
Kaufmann zu fein, dann erzählen Sie fo von der Göt-
iinger Bibliothek, daß man Sie für einen Gelehrten,
halten mnß nsw." Hoffmann gab sich aber nicht zu er-
kenmn. Endlich gelang es dem Schulinspeltor aber doch,
das Rätsel zu raten, und am Endpunkt der gemein-
samen Neise, auf dem Posthosc in Hannover, trat er
aus Hoffmann zu und sagte: „Es gibt im Hannovrischen
einen kleinen Ort, der heißt Fallcrsleben — kennen Sie.
den wohl?" Sie reichten sich lächelnd die Hände und,
sagten sich Lebewohl. lSchluh folgt.)
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yohen Vertreters dcs Marlnemnnsteriums — mit Vor»
bercitungcn Nußlands für dcn Ernstfall in Zusammen-
hang. Noch größere Besorgnisse wecken im Reiche der
Mi l t c die russischerseits angeordneten Vefcstigungs. uno
Sichcrungsarbcitcn und die mit Entfaltung aller Kräfte
beschleunigte Herstellung der Amurbahn, sowie der ihrer
baldigen Vollendung entgegensehenden Legung des zwei«
ten Geleises auf der sibirischen Bahnstrecke.

Es ist also nicht in Abrede zu stellen, daß man auf
beiden Seiten der Zukunft mit offenkundigem M i ß .
trauen entgegensieht, sich fi ir jede Eventualität vorberci-
tct, und daß Stimmungen und Zustände dieser Ar t ,
ie länger sie andauern, eine um so größere Gefahr des
Eintr i t tes einer ernsteren Wendung der Dinge schaffen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 28. Jun i .

Das „Frcmdcnblatt" betont, daß dasjenige, was die
qanzc Tätigkeit des Ministerpräsidenten Freihcrrn von
Viencrth charakterisierte, ihn nunmehr auch zum Rück»
tr i t t veranlaßt: Die Rücksicht auf die Volksvertretung.
Die Spannung, die sich naturgemäß während jeden Re»
gimes zwischen der Regierung und dcn Mehrheitspar»
tcien einerseits und der Opposition anderseits ansam«
melt, soll mit einem Schlage entladen werden, die Par»
teien sollen einander und dem neuen Kabinettschef mit
voller Unbefangenheit begegnen können. Freiherr von
Bicncrth stürzt nicht; er geht, weil er glaubt, daß sein
Rücktritt im Interesse des Parlaments gelegen ist.

I n parlamentarischen Kreisen verlautet, daß der
Statthalter Fürst Thun in Prag nicht nur mit den
Czechcnführcrn verhandeln, sondern auch mit dcn füh»
renden Abgeordneten dcs deutschen Landtagsklubs Be»
sprechungen haben werde. Es handelt sich darum, zu
sondieren, inwielveit die Stimmung auf beiden Seiten
oer Wiederaufnahme der Ausglcichsverhandlungen in
Prag günstig ist. Wenn dies der Fal l sein sollte, besteht
die Absicht, die offiziellen Verstündigungsverhandlungen
in der ersten Hälfte des September in Prag wieder
aufzunehmen.

Dr . Weislirchner veröffentlicht in der „Slavifchen
Korrespondenz" die Erklärung, daß ihm jede Absicht
ferne liege, Bürgermeister von Wien werden zu wollen.
Dagegen werde er sein Gemeinderatsmandat in vollem
Umfange ausüben.

Aus Konftantinupcl werden der „Po l . Korr." von
ihrem dortigen Berichterstatter die nachstehenden, ihm
gegenüber getanen Äußerungen eines in den Gang der
Dingc in der Türkei eingeweihten, hohen ottomanischen
Würdenträgers übermittelt: „ M a n muß zugeben, daß
die an die Malissoren gerichtete Proklamation nicht
deutlich genug gefaßt war, so daß sie von der montene-
grinischen Agitation ausgebeutet werden kann. M a n
darf aber überzeugt sein, daß die türkische Regierung
den sich unterwerfenden Malisforen gegenüber in jeder
Beziehung mit aller möglichen Großmut verfahren wi rd,
obwohl sie aus Gründen begreiflicher Selbstachtung Auf«
ständischen gegenüber nicht einen Ton anschlagen konnte,
ols ob es sich um von ihr gebilligte Bestrebungen handle.
M a n kann sich sicher fühlen, daß sich das Entgegenkam,
men der Negierung auch auf den Militärdienst und die
Besteuerung erstrecken werde, aber in einer öffentlichen
Proklamation konnten Insurgenten gusicherungen, die

ihnen zweifellos turklichcr^elts inzwischen auf anderem
Wege durch vertraucnswcrte Personen gemacht wurden,
offenbar nicht erteilt werden."

I n den politischen Kreisen Frankreichs haben die
jüngsten Erklärungen des spanischen Ministerpräsidenten
(5aualcjlls über die marokkanische Polit ik Spaniens
wenig befriedigt. Man vermißt in ihnen auch in jenen
Kreisen, welche sich die Feslhaltung der Entente mit
Spanien zum Losungswort gemacht haben, einen Auf»
schluß in betreff der Voraussetzungen, an welche das
spanische Kabinett die Evakuation von Larasch und A l -
kazar geknüpft erachtet, ja selbst jede über vage Allgc»
mcinheit hinausgehende Andeutung, daß diese Räumun»
gen im Plane der spanischen Regierung liegen. Auf die
bekannte Haltung Frankreichs in der Frage der Rück»
berufung des französischen Expeditionskorps wird jedoch
diese Lücke in den spanischen Erklärungen kaum einen
Einfluß üben. Es entspricht jedoch nicht den Tatsachen,
daß das französische Kabinett dcn Mächten den 1. I u l l
als den seinerseits für die Rückbeordcrung des Expe»
dilionZkorps Moinier in Aussicht genommenen Zcit>
Punkt angegeben haben soll, da ein Ministerratsbeschluß
in diesem Punkte nach der Lage der Dinge noch nicht
gefaßt werden konnte. Es ist nämlich weder die Orga»
nisation der scherifischen Mchalla zur Sicherstcllung
der Ordnung nach Abzug der Franzosen beendet, noch
auch volle Beruhigung über die künftige Haltung der
Tr ibus um Fez gewonnen. Es ist alfo mehr als wahr-
scheinlich, daß der Termin für die französische Evakua«
lion ctlvas entfernter liege, als der obenerwähnte. Als
sicher wird aber dcr feststehende Entschluß Frankreichs
bezeichnet, das Expeditionskorps Moinier so bald als
möglich Zurückzuziehen, und zwar lieber früher, als
später.

Tagcsnelliglcitcn.
— M u m e n aus Nrot. j E in neues Feld künst-

lerischer Vetätigung hat die Gatt in eines reichen Vrüssc«
lcrs, Frau Eveline Penso, ausfindig gemacht, nämllch
die Anfertigung von Blumen aus Brot. Sie selbst hat
darin schon, wie eine englische Zeitschrift im An>chluß
an die Ausstellung dieser künstlichen Blumen, die in
London stattgefunden hat, ausführt, erstaunliche Ergeb-
nissc erzielt. Vom Vlumcnmalcn, oas sie schon als
Kind mit großer Geschictlichtcit übte, ist sie auf die neue
Kunst geraten, und zwar auf folgende Weise: als kleines
Mädchen sah sie eines Tages allerhand kleine Tiere,
Schweinchen, Hunde, Elefanten, die aus sehr primitive
Weise aus Brotkrumen hergestellt !varcn. I h r tünst-
lerischer S inn trieb sie, etwas Besseres, Schöneres,
Wirklichkeitsgetreueres aus diesem Mater ia l zu machen,
und der Erfolg übertraf weit ihre Erwartungen. Wer
die kleinen Kunstwerke sah, lvar von der bildnerischen
Begabung dcs Kindes überrascht, und nur Familien-
rüctsichtcn verhinderten, daß es auf die Amsterdamer
Akademie geschickt wurde. Aber Eveline hörte nic aus,
sich selbst in jener Kunst zu vervollkommnen. Aus ihren
Reisen durch Europa hat sic überall dic brauchbarsten
Modelle unter dcn wirklichen Blumen, die sie neu kennen
leinte, sich hcrausgewählt, und so fertigt sie, Veilchen,
wilde Rosen, Avfclblüten, Goldlack, Vergißmeinnicht,
Stiefmütterchen, Mimufen und Anemonen, ja selbst
Orchideen aller Ar t und Farben an. Die Künstlerin vcr-
Wendel, wie sie selbst angibt, französisches Brot , das sie,
wenn es trocken geworden ist, mit Wasserfarben bemalt.

^:c>e Vemalung vor allen Ningen ist es, die dcn Blumen
den Reiz dcs Künstlerischen und zugleich das natürliche
Aussehen verleiht. Um die einzelnen Teilchen, die
Vlütcnblätter, die Staubfäden, die Kelchblätter usw. zu-
sammenzuhefteu, verwendet sie cinen äußerst seinen
Draht. Was Frau Pensu vorläufig noch Kopfzerbrechen
macht, ist die verhältnismäßig leichte Zcrstürbarlcit ihrer
Werke, aber sie hofft, daß sich irgendwie auf chemischem
Wege ein Mi t te l herstellen lassen wird, um dieser Schwic»
rigleit Herr zu werden.

— lDer Stenographenheilige.) Ein spanischer
Stenograph, Richard Ändura Goni in Villasranca sGui<
puzeoa) Wendel sich, wie die „Deutsche Stenographen«
zeitung" mitteilt, an die Stenographen katholischen Be-
tenntnisses in allen Ländern mit der Aufforderung, sick
einer Bi t te an Papst Pius X . anzuschließen, daß auch
die Stenographen einen Schuhpatron er lMen. Wie die
Rechtsanwälte den heiligen Raimund, die Professoren
den heiligen Thomas von Aquino, dic Ärzte die Heiligen
Kosmus und Damian als Patron hätten, so soll es auch
bei den Stenographen sein. Er schlägt unter mehreren
Heiligen, die mit dcr alten Tachygraphie in Verbindung
stehen und von denen Cyprian, Bischof von Karthago,
und Cassian, beidc aus dcm Fortleben der tironischen
Noten bekannt, an sich am nächsten in Betracht kämen,
dcn heiligen Genest lMm-s) vor, weil dieser, ein
„nutar ius", also ein Stenograph, den Märtyrcrtod
erlitten hat infolge feiner Weigerung, cinen gegen die
Christen gerichteten Erlaß des Kaisers niederz'uschrei-
bcn. Diejenigen, die sich seinem Vorschlag anschließen
wollen, bittet er um eine Zuslimmungscrllärung.

— M n sonderbarer Kündigungsgrund.j I n Orlcs»
berg (Thüringen) hat cin merkwürdiger Konflikt zwi»
schcli einer Fabritslcitung und den Arbeitern zur Kim-
digi:ng durch das gesamte Arbcitspcrsonal geführt. Die
Firma, eine Glasinstrumenlenfabril', licß in den
Arbeilsräumen die Scheiben einiger Fenster, die nach
der Straße führen, zum großen Ärger der Arbeiter weiß
anstreichen. Eine Abordnung der Arbeiter wandte sich
an die Arbeitgeber mit dein Verlangen, den Anstrich
zu beseitigen. Da diese sich weigerten, den Anstrich cnl-
fernen zu lassen, haben die Arbeiter ihre Kündigung
ei,.gereicht.

— lEin Damenhut für 42«N Mark.) Die großen
Geschäftshäuser in London wetteiferten in dcn lchten
Tagen darin, den aus aller Herren Länder zur Kr i>
mmg hcrbeigeströmten Fremden möglichst interessante
und „noch nicht dagewesene" Schaustücke vorznsi'chren.
So bildete die Hauptanzichungstrast in dcn Auslagen
eines vornehmen Modemagazins in der Regcnt-Strcet
ein riesiger Tamenhul von cllua 2 Metern Umfang
und zlvei Dr i t te l Metern Höhe. Das merkwürdigste und
bemerkenswerteste an diesem Hutuncsetüm war cntschio
den dcr Preis, dcr oie Kleinigkeit von 4200 Ml ' , betrug.
Wic cs heißt, ist dieser Hut für die Gattin eines ino'i-
schcn Fürsten entworfen worden. Dic Grundlage dcs
kostbaren Hutes bestand in sehr feinem schwarzen Stroh«
gcslccht, von dem jedoch unter dcm ungchcurcn Auf-
bau von Straußenfedern kaum etwas zu sehen lvar.
E,n anderer sehenswerter Damenhut setzte sich vollstän»
big aus unzähligen Rosenblättern vom blässesten bis zum
dunkelsten Nusa zusammen.

-7- lDer Klub dcr Barjüklcr. j I „ Worms l M sich
ein „Klub ocr Barsünler" gebildet, mit dcm schönen
Zlr.cct, an jcdcm Sonntag in dcr Frühe barfuß Aus-
fliigc in die Umgebung zu machen. Zum Präsidenten die-
ses Klubs ist kein anderer als dcr — Schuhmacher-
meisler Ludwig Ost in Worms gewählt worden, der das
Amt angenommen hat und für den Verein eifrig P r o .
paganda macht.

Deine Seele will ich!
Roman von M . O. F . v a n Aoghe tn .

Autorisierte Übersetzung aus dem Holländischen von F. v. Rueden.

(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ich empfand cs gewissermaßen als Vorwurf, daß
er nicht zum Feste gehen konnte, wegen eines Glases
Milch, das unsere gemeinsame Zeche ausmachte.

Vielleicht empfand er das; mit einem gutmütigen
Lächeln fügte er hinzu: „Vielleicht ist das nächste M a l ,
wenn ich wieder an oer Reihe bin, das Wetter besser."

So wären w i r also auf unfercn Ausgangspunkt,
oas nasse Wetter, zurückgekommen; von dcr Veranda
tropfte es, Mutter fröstelte und wickelte sich fcstcr in

, den Schal. Von der berühmten Aussteht hatten wir so
aut wic nichts gehabt; der weiteste Punkt, dcr Dom
von Spcicr, und dic Kathedrale von Straßburg, sollen
den ganzen Tag nicht zu schcn gewesen sein, aber auch
die ganze bunte Landkarte, das Ooostal, das Nhcintal,
mieden Vogcscn als Abschluß, alles war vom nieder-
sinkenden Nebel verdeckt.

Ich sah Mutter an, während sie blaß und fröstelnd
,n ihrer Ecke saß; den Zug von nachdenklichem Ernst,
von Ergebenheit auf ihrem lieben Gesicht, in dem schön
ausgebesserten, viel geflickten, schwarzen Klcid und mit
«mer Handarbeit beschäftigt. Das war unfcr tägliches
Leben; ich hatte neben Vorlesen und Pflegen fast nur
noch für das Instandhalten unserer Kleider Zeit.

Der Kellner kam, um nach unseren Wünschen zu
fragen, aber Mutters Glas war noch halbvoll. Wie um
sich zu entschuldigen, daß er gekommen sei, oder aus
Hangcweilc sagte er: „Dor t drüben im Spciscsaal sind
Aoch zwei Gäste, ich glaube, es sind auch Holländer!"

E in flüchtiges Not glitt über Mutters wachsbleiches
Gesicht; alles, was sie trösten konnte, war die freudige
Erregung, Neuigkeiten aus Holland zu hören. Ein Brief,
eine Zcitung, der Name einer holländischen Familie,
ein bekanntes Gesicht, das waren die Fäden, mit dcnen
sie an das Leben gebunden war; ich hatte deshalb auch
eine ziemlich große und für unser Budget ziemlich tost»
spielige Korrespondenz, immer hoffend, wieder Briefe zu
bckommcn. Aber natürlich fand ich für Mutters Be«
tanntc nicht den vertrauten Ton, den sie selbst gesunden
hätte; die Antworten waren also vielleicht etwas lüh.
ler, als wenn Mutter selbst geschrieben hätte; sie fühlte
es, und das betrübte sie. Kurz vorher hatten wi r von
cincm frcicn Punkt die Station Oos sehen können, wo
die kleine Linie Baden-Oos sich an die große euro<
päische Route anschließt; wir sahen dort zwei Züge ab-
fahren, dcn cinen nach rechts, den anderen nach links.

„Welcher von den beiden geht nach Holland?" fragte
Mutter.

„Der rechts geht nach Norden."
Mutter seufzte und blickte lange dem Rauche nach.
Als dcr .Kellner scine Vermutung ausgesprochen

hattc, brauchte ich keine Ermahnung, um aufzustehen
und nachzusehen, ob im Speisesaal etwa ein Anschlag-
zettel, ein, Eisenbahnfahrplan, cin B i ld war, das als
Vorwand für meinc Neugicr dienen konnte. Ich fand
auch gleich einen Erlaß übei.' das Freilaufen der Hunde,
den oie großhcrzogliche Regierung ihren Untertanen
bekannt machte; ohne einen Buchstaben zu lesen, starrte
ich darauf; zu meiner Enttäuschung wechselten inzwischen
die zwei Personen, die an einem Tischchen bci eincm
Fenster saßen, nicht cin Wort. Ich konnte sie also nur
ansehen und fand wohl, daß fic holländisch aussahen, aber
Bekannte warcn cs nicht. Dic eine, eine altc Dame, viel

alter als Mutter, war cllua siebzig Jahre; kerzengerade
saß sie in ihrem altmodischen Mieder; mit schmalen
Schultern und magcrem Hals, das graue Haar in ein
pacn Büschel slcifcr Lockcn an den Schläfen unter einem
einfachen Eapolhut aufgesteckt, hatte sie etwas entschieden
Kleinstädtisches. I h r e Kleidung war sehr einfach, ein
schwarzes Klcid, Alpakta mit einer Garnitur ans schwär,
zcm At las; abcr ich verstand genug davon, um zu er»
lenncn, daß der Stoss von ausgczcichnctcr Qnali lät und
der Schnitt des Rockes schr gut war. Einc fcstc Brofche,
eine Lavakamee, so wie altc Leute, sie wohl Jahrzehnte
hindurch tragcn, schloß dcn Kragen ihres Kleides, dcr
höher hätte sein können. Eine Uhrkette aus guloencn
Ringen hing vom Hals bis zum Gürlc l . Dcr Mann ,
der mit ihr war, konnte ihr Sohn oder ihr jüngerer
Bruder sein; er war ungefähr 45 Jahre a l t ; cin wenig
Provinzelcganz, lang, mager, kurz geschoren, wie ein
stattlicher Gutsbesitzer. A ls ich meinen Erlaß an dcr
Wand ausführlich gelesen halte, ging ich und brachte
der Mul ler ausführlichen Bescheid; aber ich sagte auch,
daß ich mich möglicherweise geirrt haben könnte und
wir es vielleicht mit irgendeiner anderen Nation zu <»n
hatten. Doch dcr Umstand, daß sic jcht gegen sünf Uhr
zu Mi t tag speislcn, ließ mich vermntcn, daß sic Hol«
läuder seien, die, die Frühstücksstunde versäumt, nicht
bis zur Table d'hote warten wollten.

Der junge Kellner kam wieder, der nicht wußte,
was er mit seiner freien Zeit und seinem Diensteifer
anfangen sollte.

„Die holländischen Herrschaften haben aus der
Stadt per Telephon einen Wagen bestellt," sagte er, „S ie
könnten ihnen dcn Vorschlag machen mitzufahren."

(Fortsetzung folgt.)
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- <Im Berliner l5l,inesenbiertcl,j das siä) in der
Gegend »nil den Schlcsijchen Bahnhof gebildet hat,
l)(icscht ein interessanter Vrauch. Sobald cin neues
Mitglied ans dem Bahnhof ankommt, wird cs von dem
Oberhaupt des Viertels, einem ungcmein großen Chine»
sen, in seine Wohnung geleilet und hier wird ihm die
heimatliche Tracht ausgezogen und der Zopf abgefchnil»
ten. Dann wird der Ankömmling in europäische Tracht
eingekleidet. Gleich am nächsten Tage wird er in Be-
glcitung eines seiner Landsleute in die Stadt geschickt,
i',m mit dcn von den Chinesen gefertigten Waren, die
aus allerlei Kunstgegenftänden bestehen, Handel zu trei-
den. Die Berliner Chinesenkolonic zählt bereits nahezu
100 Mitglieder.

— sDer Hauch an der Fensterscheibe.) Der englische
Physiker Lord Rayleighhat jüngst hübsche Versuche über
den „Hauch an der Fensterscheibe," angestellt. Haucht
n,an mit dein Munde gegen eine Glasscheibe, so schlägt
sich die Feuchtigkeit des Atems in ganz bestimmte Figu»
ren nieder, deren Form von der Besoffenheit des
Glases abhängt. Sie verschwinden allmählich, indem das
Wasser wieder verdampft; leucht man von neuem gegen
die gleiche Stelle, so entsteht wieder die gleiche Figur.
Wischt man degegen inzwischen die Glasscheibe ab, so
verändert sich bei Wiederholung des Versuches die Hauch,
sigur. Auch dadurch, daß man mit einer Gasflamme
üöer die Glasscheibe hinfährt, und nuu wieder haucht,
lassen sich andere Figuren hervorrufen. Einen Teil des
^usammenlMlges erkennt man, wenn man auf eine ganz
reine Glasscheibe die Hand drückt und nun haucht; der
Abdruck oer Hand ist in dein Hauchbilde klar erkenn-
1>c.r. Hiebei spielt das Fett, das "die Haut an das Glas
gebracht hat, eine Nolle. Etwas fettig ist nun jede
Fensterscheibe und hieraus erklärt sich die Beständig«
leit der Hauchfiguren, ŝ i lange das Fett nicht entfernt
wird. Dies kann durch Abwischen, durch Erhitzen mit
liner Flamme, völlig aber nur durch Alkohol oder ein
ähnliches Mittel geschehen. Ob aber das Fett allein für
die Form der Hauchfiguren verantwortlich Zu machen
ist, steht noch nicht fest.

— Mne Nank ohne Telephon.) Aus Newyork wird
der „Frankfurter Zeitung" geschrieben: Die einzige
Bank hier und wohl überhaupt in den Vereinigten
Slaalen, die sich ohne Fernfprecher behilft, ist die „New
I l i r t î ise Insuranee and Trust Companv," lmcht zu vcr-
wechseln mit der Lebensversicherungsgesellschaft, die einen
ähnliclM Namen trägt). Man muß nicht denken, man
habe es mit einem unbedeutenden Unternehmen zu tun;
die Bank' hat 40 Millionen Dollar Depositen und ist
im Herzen des Finauzdistritts domiziliert. Das Iustilnt,
welches anf das für Amerika sehr respektable Alter von
8» Jahre», zurückblickt, scheint sich etwas darauf zuguie
zu tun, „old fashioned" zu sein; vielleicht ist es in die»
sem Falle gute Geschäflspolilik, denri in seinen Büchern
finde:, sich die allerältesten Namen der Ncwyorker Ge»
schichle und gernoe darunter ist der konservative Geist
am ausgeprägtesten.

Lolal- und Provinzial-Nachrichtcu.
Frilhjahrsausstellung in Inkopiö' Kunstpavillon.

(Fortsetzung.)
Wer da sagl, er l)abe für Lanoschastsbilder kein

Verständnis, sucht sich mit solchen Worten über die Tat-
fache hinwegzutäuschen, daß ihm eigentlich nur der red«
liche Wille abgeht, ordentlich hinzusehen. Es wäre doch
eigentümlich, das; derselbe Mensch, der bei der erft»
besten Gelegenheit Ausflüge in die freie Natur hinaus
macht imd niemals genug Worte finden kann, sich in
Lob unc> Preis über deren Herrlichleiten zu ergehen,
für ganz dieselben Nalnrschönhciten lein Verständnis
haben könnte, sobald sie im Bilde festgehalten sind. Es
ist gänzlich falsch, wenn man meint, die Malerei habe,
genau genommeu, einzig nur die Ausgabe, idealschöne
Frauengestaltcn in möglichst reizender Attitüde zu malen
oder Bilder zu komponieren, daraus die Sinne kitzelnde
Süßigkeiten zu seheu sino. W a s gemalt ist, ist Neben-
sc-chc, etwas, was erst in zweiter Linie mitzusprechen
I)a1; w i e es gemalt ist, das ist die Hauptsache. Liegt
des Schassenden ureigenste Seele im Bilde, ist es eine
Spiegelung seines eigenen Schauens, so ist es ein Kunst»
wcrl, ungeachtet ob es eine Göttin oder einen Kraut«
acker zum Gegenstände hat. Ein mit persönlicher Enipsin»
dung gemalter Baum, durch dessen Laublrune die
Sonnenstrahlen zittern, ist nicht minder schön als die
schönste goldhaarige Nmuphenmaid auf einem fluten-
gepeitschten Felsenriff. Das ist lein Dogina, fondern ist
bereits zur Wahrheit geworden, von der sich jedermann
überzeugen kann, so er dcn redlichen Willen hat, mit
ossenem Auge durch die herrliche Gotleswelt zu wandern
nno wirtlich zu sehen, was Wunder sie ihm zu sehen dar-
l letet. Und weil es uns an Empfänglichkeit der Seele
nicht s-hlt, so glaube ich mit Recht behaupten zu dürfen,
es Ix- ^ der Grund zu unserem Nichlverstchen in unseren,
Unverstände.

Es möge gestattet sein kurz zu wiederholen: Die
elste Bedingung des wirklichen Kunstgenusses ist das
Sehen. Das Sehen muß ebenso wie das musikalische
.Huren durch ausdauernde Übung erworben werden. Ge>
übt wird es dadurch, daß nach verscheuchter Vorein,
genummenheit nnd nach geschehener Befreiung von allen
Nebengedanken unc» Gefühlen Auge und Herz der Auf«
»ahme des auf uus wirken sollenden Gegenstandes bis
a»f den Grund erschlossen werden. Dazu aber bedars
es vor allem der Sammlung, der Ruhe, des Zeillassens.
Der Bl,ck soll nicht unstet umherschweisen, sondern aus
dem Punkte ruhen bleiben, aus den ihn das Bildwerk,
M'sern es gut geraten ist, von selbst lenke», wird.

Ich muß mit spezieller Rücksicht aus die sogenannte
slovenische Moderne noch einen« EinWurf zu begegnen
versuchen. Es heißt nämlich allelveil: Schön und gut,
aber wer wird sich denn sür eine Kunstweise begeistern,
d,e in anderen, großen Kunstzcntren bereits ein über-
wnndener Standpnnlt ist! — Nun ist es ja richtig, daß
z. B. I a l o P i 5: beharrlich einen extremen Weg geht,
von dein die überwiegende Mehrheit der Künstler dort
draußen bereits aus gemäßigtere Bahnen eingelenkt
Iiat, wie auch G r o h a r im Einlenken begriffen war,
während I am a diefe Schwenkung beladen mit den
Schätzen alks dessen, was diese Fahrt auf extremen
Bahnen Gntes ausreifte, bereits vollzogen hat. Aber!
Können denn diefc Tatsachen die Eigenwerte der Jak»
pirschen Bilder anch nur um cin Quentchen herab»
mindern? Und ist denn nur oas von Wert, was in die
Uniform der Mode eingezwängt ist? Wenn man sich
inzwifchcn zu einer anderen Kunstanschauung, nein,
Klmsldarbietnngsart verstanden hat, ist denn deshalb
alles, Nias die jetzt herrschende Modeunisorm
nicht trägt, gleich zu verurteilen, so leichthin abzutun?
Es fällt schwer, die Berechtigung eines solchen Stand-
Punktes eiuzuselien. Vielmehr scheint er ebenso nnhalt.
bar zu sein, wie der es wäre, wenn cin Mensch, der
sür wahrhaft gebildet gehalten werden wil l, aus vor»
behaltloser Wagnerschwärmerei alle Herrlichleiten der
melodienreichen italienischen Oper rundweg verwerfe»,
wollte. Er machte sich des Fehlers der verblendeten Em«
seiligleil schuldig. Jedes echte Kunstwerk hat seine Schön,
heilen, seine schönen Eigenheiten, seine ihm allein inne.
wohnenden spezifische», ästhetischen Werte und muß des-
halb sür sich allein, muß in seiner individuellen Eigen»
heit ersaßt werden. Der persönliche Geschmack spielt bei
dein wahrhaft Gebildeten eine untergeordnete Nolle, so
daß sich sein Urteil etwa in den Satz formuliert: „Ich
empfinde und anerkenne die ästhetischen Vorzüge diese?
Werkes, doch sagl es meinein persönlichen Geschmacke
nicht zu." Ein wahrhaft ästhetisch Gebildeter wird nichts
im vorans ablehnen, ehe er sich noch so recht die Mühe
genommen, sich mit der in Frage stehenden Sache bc-
kcmnl zu machen. Ilbrigens aber hat gerade Meister
I a k o p i 5 , den ich zum Ausgangspunkt Kieses Ab«
slechers genommen, in seinen Werken so enorme künst»
lerische Qualitäten, daß es, ausrichtig gesprochen, Ver.
blendung bedeutet, wenn bei unS daheim seitens des
Pliblilums seinen Werke», gegenüber immer noch eine
ablehnende Haltung eingenommen wird. Ich wil l oer-
suchen, in diese Richtnng einige Lichter zu lenken.

(Schluß folgt.)

— sKommanboübernahmc.) Herr Feldmarschall»
Leutnant K u s m anek hat an, 28. d. M. das Stations,
und Militärstationslommando und das Kommando der
28. Insanterietruppendivision wieder übernommen.

— <Vom Landcszahlamte.) Seine Exzellenz der
Finanzminister hat den Kuntrollor des Landeszahlamtcs
in Laibach Rudolf V<se1 zum Zahlmeister dieses
Amies ernannt.

— lVom Finanzoicnste.) Das Präsidium der trai-
Nischen Finanzdirektion hat den Rechnungspraltikanten
Felix M a g u l i ? zum Nechnungsassistenten in der
elften Rangsklasse und den Steuerpraltikanten Robert
G a n s ! m ci», e r zum provisorischen Stcuerassistentcn
ernannt.

— llfrncununssen.j Der Ordinarius am hiesigen
Lcmdesspitale, der Neuropatholuge und PstHiater Herr
^1 . I I . Dr. Ivan N o b i d a wurde zum Primarärzte
ernannt und aus seinem bisherigen Posten als Vorstand
und Leiter der Abteilungen für Nerven, und Geistes«
lranke belassen; oas hicdurch vakant gewordene Ordi-
narial im Status der Arzte des Landesspitals gelangle
durch die gleichzeitig erfolgte Ernennung des Chirurgen
Herrn 51. l l . Dr. Joses S t o j e zum Ordinarius imd
Leiter der ersten chirurgiscl^n Abteilung am Landes»
spitale ordnungsmäßig zur Besetzung.

— (Beim k. l . Vcrwalinngsgcrlchlshose) wird am
7. Ju l i eine öffentliche mündliche Verhandlung über
eine Beschwerde des Alois Kobal in Idr ia wider den
kra,niscl)eli Laudesausschuß wegen einer Bausache statt»
finden.

— lMilitärisches.j I u den Ruhestand wird über-
nummen der Oberstlentnant Stephan H a l u s k a des
Infanterieregiments Nr. 17 nach dem Ergebnis der auf
sein Ansuchen erfolgten Superarbitrierung als zum
Truppendienst im Heere untauglich, zu Lokaldiensten
geeignet l,Do»nizil Zara). Transferiert werden: der
Llutnantrechnungsführer Nudolf N i ck vom Infanterie-
regiment Nr. 7 zum Infanterieregiment Nr. 77 <Erfatz.
balaillonskader), der Regimentsarzt Dr. Lorcnz
B i s l u p vom Landwehrinfantericregiment Marburg
Nr. 2N zum Landwehrinsanterieregiment Laibach Nr. 27,
der Landwehrbezirlsseldwebel Johann M a u s s e r vom
Landwehrinsaiiterieregiment Laibach Nr. 27 zum Land-
wehriiifanlerieregiinenl Marburg Nr. 26. I n den Prä»
senzstand wird übersetzt der mit Wartegebühr (Urlaubs-
ort Graz) beurlaubte Leutnant Gustav S o n n c w c n d
des Infanterieregiments Nr. 7 bei Transfericrung zum
Infanterieregiment Nr. 77.

— sVom Eillatöbahndienfic.j Das Eiseubahumini.
sterium verlautbarl folgende Ernennungen, bezw. Beför»
derunge»,' im Neamtenkörper der Slaatsbcchndirektiun
Trieft: Status l : den Titel eines Inspektors erhält
Franz G r ü n w a l d , Vahnselretär bei der Traffic»
rungsabteilung Nndolfswert; Status I I : den Titel eines
Banobertommisfärs erhält der Baukommiffär P. M o r-
p u r go , Vorstaiidstellvertretcr der Bahuerhaltungssek»
tion Laibach 1; in die Dienstklasse 6 wird befördert
zum Inspektor Tilular.Iuspcktur Ernst Ash der Tras.

sierungsabteilung Rudolfswert <extra statnn,)^
Status 111: in die Dienftklafse 6 zum Inspektor lx-
fördert wird Julius von R i t t e r . Z a h o n y , Ma-
schinenoberkommissär und Vorstand der Heizhausleitunss,
Laibach <ab 1. Jänner 19N).

— <Der Vrsie Laibacher Neamien-Nirtschafts.
verein) hielt vorgestern abends in, Salon der Nestau»
ration „Pr i levu" seine 23. ordentliche Generalber.
sc.mmlung ab. Der Vereinsobmann, Herr Professor
N e i s n e r , erstattete nach Begrüßung der Mitglieder
sowie der Deputation der Vereinsfiliale iti Rudolsswert
den Geschäftsbericht pro 1910, dem wir folgendes ent-
nehmen: Der Vorstand mußte sich vor allem mit der
Lösung der finanziellen Frage beschäftigen, denn die-
Verbindlichleiten des Vereines gegenüber der „Zveza
slov. zadrng" in Laibach hatten am 20. Juni v. I . die
Höhr von 43.000 X erreicht. Es erwies sich die Besass-
f,mg eines neuen Kredites als unbedingt nottinnoig,
»veil anderenfalls im Ju l i die Gläubiger runo 30.W0 X
gerichtlich eingefordert hätten. Aus der aufgestellten:
Nllanz ergab sich die Tatfache, daß der Verein zwar
l»assw, daß aber das Defizit dnrch die eingezahlten An-
teile gedeckt kxir. Daraufhin erfolgte gegen persönliche
Hastnng der Mitglieder des Vorstandes und des Auf»
fichtsrates die Aufnahme eines Darlehens von 33.000 k.
bei der städtischen Sparlasse zwecks Begleichung einer'
Wechsllschuld bei der „Zadruina zvezn" it, Cil l , sowie
der verfallenen Fakturen. Behufs Reorganisation der
Vereinstätigleit wurde unter anderem das Vereins»
magazin in ki^la ausgelassen und oer Vorrat in oeir
Lokalitäten neben der Geschäftsstelle untergebracht, wo-
bei es sich herausstellte, daß die Konservierung der
N«.aren nicht einer rationellen Wirtschaft, fondern ein»
fach dem Schicksale überlasten worden war. Der Zucker
war naß, das Mebl feucht, der Schinken lag verpackt
in Kiste», die Weinsässer standen offen, über 1000 Liter
Wem waren verdorben. Der Verlust betrug über 1400
Kronen. Der Ausschuß beschloß die Entlassung des Weib-
lichen Personales nno ersetzte es dnrch männliche Ne«
dienung; er bestellte auch einen nrnen Geschäftsführer,
einen neuen Handelsgehilfen usw. Weiterhin wurden
die Verlaufspreise revidiert und entsprechend reduziert,
vor allem aber der zu große Vorrat an Manusaltur-
waren herabgemindert. Der Zusammenbruch oer
„Glavna posoiilniea" äußerte feine Folgen hinfichllich
der Kreditgewährung auch beim Neamtenwirtschastsver»
eine, dessen Kredit zudem durch Nachrichten eines Lai-
bacher Blattes über den bevorstehenden Ruin unter»
graben wurde. I n Verfolgung der Sanierungsaltion
wurde beim k. k. Landespräsidium die Vermittlung eines
unverzinslichen Darlehens fowie einer Aushilfe von der
Zentralregierung beansprucht. Der Herr Landespräsident
sprach in dieser Angelegenheit persönlich im Ministerium
vor; am verflossenen Samstag begab sich überdies eine
Deputation nach Wien. Vorläufig'hat das Ministerium
cine Subvention von 5000 1< bereits flüsfig gemacht;
sür das nächste Jahr ist eine Subvention in gleicher
Hrhe zu erhoffen. Dadurch wird der vorjährige Verlust
gedeckt werden können. Trutz aller Reduktionen in der
Regie aber ist der volle Erfolg der eingeleiteten Aktion
nur von der Gewährung eines unverzinslichen Dar-
lehens abhängig. I n dieser Hinsicht konnte in Wien vor-
läi.fig nichts Positives erzielt werden, weil, wie die
Txputation erfuhr, die Eingabe im Ministerium de?
Innern statt im Finanzministerium erliegt, dessen Sel»
ik'Nschef Wimmrr aber gegenwärtig von Wien abwesend'
ist. Die Deputation erhielt übrigens die ^usicherung,
daß der Alt alsbald dem Finanzministerium übermittelt
werden wird. — Nach diesem Berichte erläuterte Her:
Revisor P e ö a r eingehend die Bilanz, die mit einem-
Verluste von 11.321 X 41 Ii abschließt. Die Einnahmen
betrngen 226.172 X 13 I>, die Ausssaben 225.075 X 17 k.
Der Genossenscl̂ aft gehörten am Schlüsse des Vereins-
jahres 438 Mitglieder mit 515 Anteilsscheinrn im,
Betrage von 12.337 X 77 >> an. — Sowohl über den
Geschäftsbericht als über die Bilanz entspann sich eine
langwierige Debatte, in der sich namentlich Herr Rech«
nungsosfizial B r a d a 5 k a in scharfen, zum Teile auch
in persönlichen Ausführungen erging, weswegen ihnr
vom Vorsitzenden das Wort entzogen wurde. Soyiw
beantragte .Herr Steuerobrrverwalter L i l l e g untev
Berufung auf den Bericht des Revisors das Absolu-
turium für den Vorstand. Dieser Antrag wurde ein-
heilig angenommen, weiters über Antrag des Herrn
Dr. K c r m a v n e r dem Vorstände unter Beifall der
Dank votiert. — Eine lebhaste Wechsslrede entwickelte
sich bei der beantragten Statutenänderung, betreffi-tid»
die erhöhte Hastung'der Mitglieder. Schlicßlil'
mit 30 gegen 1 stimme beschlossen, den be., >,
Paragraphen in der Weise abzuändern, daß, salts sich.
die Zentralregieruny zu einem Darlehen von 80.s>00 X
entweoer unverzinslich oder höchstens zu 2A entschließt,
die Hastung der Mitglieder sür den Fall der Liaui-
dation oder des Konkurses noch bis zum dreifachen Be-
trage ihrer Antcilsrinlagen, also aus 160 X, l-rhöht wird.
- Aus den Ergänzungswahlen ging die Präsidialliste

als gewählt hervor. BeruseN wurden in den Ausschutz
die Herren Pc 5 a r , P i b e r n i 5, 6 e m r o v , Augu-
stin Z a j e e , K o m a n , R o r t h l , Rud. V e s e l und»
R e i s u e r als Mitglieder, die Herren Dr. P o m p e
und B c l 5 als Ersatzmänner, weitcrs i „ den Äufsichts-
rat die Hrrren R u f t a n , H l a d n i k , Götz , Dr .
K u z i n a , S c h i f f r e r , Dr. M ä r n und K u s e m
als Mitglieder sowie die Herren P o d g o r n i l unt>
Karl M a y e r als Ersatzmänner. Vor dcn Wahlen ha«e
Hrrr Pros. R e i s n e r erklärt, in der Folge die Ob-
mannöstelle unter leinen Umständen mehr versehen zu,
wollen. — Beim Allsälligcn ergriff .Herr RechnungS-
uffizial B r a d a ö l a neuerlich das Wort zu verschie-



Laibacher Zeituna Nr. 147. 1404 30. Juni 1911.

denen polemischen Ausführungen, die lauten Wider«
spruch oder ironische Heiterkeit auslösten, aber auch zu
verschiedenen Gegenerklärungen und Auseinander»
setzungcn Anlaß gaben. Erst gegen halb 2 Uhr nachts
tonnte die Versammlung geschlossen werden.

— Dartenfest.j Zur Feier ihres 25jährigcn Vc>
standcs veranstaltete vorgestern abends die Männerorts,
gluppe St. Peter des Cyri l l . und Methoducreincs unter
Mitwirkung der dortigen Fraucnortsgruftpe in Tratniks
Ncstaurationsgarten ein Volksfest, dessen Reinertrag
dem Hauptvcreinc zugewiesen werden soll. Das relativ
<̂ ut besuchte Fest nahm einen recht angenehmen
Verlauf. Der Obmann des Cyrill- und Melhoduercincs,
Herr Rcgicruugsrat A. S e n e k o v i 6, hielt eine kurze
Ansprache, worin er die Tätigkeit der jubilierenden
Männerurtsgruppc sowie die der Frauenortsgruppen
mit Worten des Dankes würdigte. Für die Unterhaltung
sorgten ein ad hoc zusammengestellter Sängerchor, zu-
meist aus Mitgliedern des „Slavec" bestehend, die voll»
ständige Musikkapelle der „Slovenska Filharmonija", ein
unter Leitung des Fräuleins V i ^ i ' i ' stehender Glücks-
Hafen mit zahlreichen netten Gewinsten und ein Auto»
inat. I n eigenen Pavillons hielten Fräulein K e n d a
und N o h r >u a il n Blumeu, Frau V u <- n i k Süßig«
kcileu feil. Tie Getränke lieferte zu bürgerlich mäßigen
Preisen der Restaurateur. Die Kassageschäftc vcr>ahen
Frau P o d k r a i 3 et und Fräulein B a v d e t . Der
Garten und die Veranda waren festlich geschmückt; zwi«
scheu den Bäumcu hingen bunte Gewinde. Den Reiz
der Neuheit hatten die zahlreich aufgestellten Schirm»
tische. Die ungezwungen gemütllche Unterhaltung blieb
bis in die ersten Tagesstunden rege. — 1 .

— jDritter Prodnltionsabend der „Glasbena
Matica") Der ProdultionSabend vom verflossenen
Miltlooch stand zu seinem größeren Teile schon nicht
mehr auf dem Niveau eiuer ^üglingsproduttiun, sondern
erreichte, dank den Leistungen der Zöglinge aus den
höheren Jahrgängen der Schulen Hubad, Frau Talich
und Vcdral, bereits die Höhe eines ordentlichen Kon»
zcrtcs. Das den großen Unionsaal dicht füllende Publi»
kum war denn auch des aufrichtigsten Lobes voll, in das
sich sowohl die Lehrerschaft als auch die Schülerschaft
teilten. — Trmotas Zögling des dritten Jahrganges
Jakob C i g l a r i ö versteht es noch nicht recht, mit dem
Atem hauszuhalteu, weshalb es seinem Klarincttsfticl
vorläufig noch au Güte mangelt. Brezuits Zöglinge
Otto 5 t ö l l a r i t s ch s5. Masse), K o l « ek und M a t c
sbeide Zöglinge der 3. Klasse) brachten ein etwas laug«
atmiges, einschläfernd wirkendes Flötcnkonzerttrio zum
Vortrage, dcm es an Temperament gebrach. Vedrals
Violinzögling der 4. Klasse Fcdor G r e g o r i « hat
zwar gute Bogenführung, aber keine entsprechende
Griffsicherheit, während sich desselben Lehrers Zögling
der 7. Klasse Wilhelm Lo 5 n i k zumal im zweiten Teile
von Beriots Violinkonzert Nr. 9 ourch ciu nahezu bril»
laut zu nennendes Spiel auszeichnete. Gerbi6' Klavier»
schülerin der 5. Klasse Magda I u s i n brachte mit guter
Empfinduug und technischem Können zwei Stücke, Ve»
dials Schüleriu der 6. Klasse Mara B r e s t v a r mit
Temperament uud recht guter Beherrschung des In«
sNumentcs ein Stück zum Vortrage, Frau Talichs
Schülerinnen der 8. Klasse Philippine S u v a n ö i ö ,
Pida Se»ek und Milica L a v r e n i - i < " aber trugen
ihre Klavierkonzertstncke mit solcher Vollendung vor,
daß sich das Publikum mit Recht aus einem Pro»
duklious» und einen Konzertsaal versetzt wähnte. Welcher
von den drei Spielerinnen der Siegespreis zuzuerkennen
wäre, ist eine nicht leicht zu lösende Frage. Es ist äugen«
schciulich, daß Frau Talichs Klavierschule auf die höchste
ln den gebotenen Umständen erreichbare Perfektion hin«
arbeitet, wobei jedoch mit nicht geringerer Aufmerk»
samkcit auf eine vornehme uud feine Interpretation
dcs gewählten Musikstückes Gewicht gelegt wiro. Das
Spiel ist durchwegs frisch, aus gesunden Nerven her«
ous geboten; oic Cai'ten des Klaviers scheinen unter die«
sen kräftigen Griffen an Klangfülle zu gewinnen, die
Töne bleiben bei jeder Dynamik und bei jedwedem
Epicltcmpo glockenrein. Frau Talichs Klavierspielerin»
ncn anzuhören ist ein wahrer Genuß. — Hubads Solo-
acsangschulc stellte diesmal etwas ausgesucht Femes aufs
Podium. Herr K ova 6 , ein Zögling des 3. Jahrganges,
verfügt über einen sehr gut geschulten aber etwas engen
lyrischen Tenor, den er in der gewinnendsten Art zu
verwerten versteht; Fräuleiu V o l e ist eine erstklassige
Koloratursängerin, ausgestattet mit einer selten reinen,
metallisch klangvollen, ausgezeichnet geschulten Sopran»
stimme. Es erregte berechtigtes Staunen, mit welcher
graziösen Leichtigkeit sie die kühnsten gesanglichen Volten
mit tadelloser Reinheit produzierte, um überdies durch
ganz außerordentliche Feinheit in der Wiedergabe des
GefülMgehaltes zu fesseln. Hätte Hubads Schule einzia
nur diese ausgercifte, loahrhaft herrliche Frucht aufzu»
weisen, so hätte sie vollauf gerechtfertigten Anspruch au>
den Titel einer hervorragenden Kunstschule. — Wir
glauben für den morgigen Finis-coronat-Abend einen
Masscnzudrang des Publikums vorhersagen zu dürfen

— sÖffentliche Schülerprodnttionen der ..Glasben«
M«tica".j Morgen findet die letzte Produktion mit fol>
aendem Programm statt! I.u) Dvorak: „Nu tl iHaeli"
») Grieg: Norwegischer Tanz, Klavicrvorträge vor
Berta M a r o l t 'lSchule Pavöiö, 6. Klasse). 2.) Fr
Straus: Introduktionsthema und Hornvariationcn, gc>
blasen von Fr. D o l i n a r lSchule Fr. Tamhina
3. Klasse). 3.) Rcinecke: Ballade, Klaviervortraa, vol
Mara K a b a j «Schule Frau Talich, 8. Klasse). 4.) K
Hillmann: Gonduliera. Für Flöte, Violine, Viola uni
Rlavicr, vorgetragen von Otto K o l l a r i t s c h , Wil
helm L o i » n i k , Leo N o v a k uud Cyrill L i 6 a r

5.) Schumann: Variationen auf den Namen „Abegg",
Klaviervortrag von Cyrill L i<ža r Dchule Frau Talich,
8. Klaffe). 6.) G. Verdi: Duett aus „Nigolelto", vor«
gctragcu von Paula B o l e und Leopold K o v a u
^Schule Hubad). 7.) Burttiewicz: „Eindrücke", Klavier»
vorlrag von Bogdan .̂  a v n i t (Schule Vedral, 8. Klasse).
8. ü) Vce^vera: „l_l8pavini1<a", l>) Ries: „Perpetuum
mcbile", Violinvurträgc von Ivan T r o s t ^Schule
Vedral, 8. Klasse). 9. u) Liszt: „Waldrauschen", Konzert«
etüde, lij Viteslav Novak: „Veim Tanze", Klaviervur«
träge von I . R a v n i k (Schule Frau Talich, 8. Klasse).
10.) Verdi: Quartett aus „Rigolctto", vorgetragen von
Paula V o l e , Pipa T a v « a r , Leopold K uva <̂  und
Emil R u m p e l j ^Schule Hubad).

— <Der große Markt in ki^ka.j Der Gesangsvercin
„Slavec" veranstaltete gestern nachniittags im Hotel
„Vcllevue" unter obigem Titel und mit reichhaltigem
Programm ein Gartenfest, das beim prachtvollsten Wet»
ler eine zahlreiche Beteiligung auszuweisen hatte. Den
orchestralen Teil besorgte die vollständige Slovenische
Philharmonie, die das Fest mit einer Ouvertüre er«
öffnete. Hierauf trug der Männerchor des „Slavec"
unter Leituug des Herrn L a j o v i c H. Vulari5' Lied
„ttlc»vl3ll«Kl »vot, t i 8i 1ir»«»l," vor, das wohlverdienten
Beifall auslöste. Als Zugabe folgte sogleich Vajuts
„3o pa <1llvi «Wn'«k i>il<Uî ". 3iun wechselten Musik«
pwccn mit Gesangsnummern ab; die einen wie die
anderen wurden mit großem Beifall aufgeuommen. I n
der frischen Waldluft, auf der schattigen Terrasse mehrte
sich gegen Abend die Zahl der Gäste, w daß sich schließlich
alle Räume füllten. Nach 6 Uhr entwickelte sich lm Keller
bei einer „Dorfmusit" ein lebhaftes Treiben schmucker
Tänzerinnen und Tänzer; auf dem Waloabhange wurde
geschossen, und zur Erinnerung an den Markt nahm
ein Amatcurpholograph das reizende Panorama von
Laibach und der Ober« und Unterkrainer Gegend auf.
Eine Jurpost, Vcrgnügnngen bei den Marktbuden, ein
Glückshafen mit netten Gewinsten, Kinderspiele, eine
animierte Weinkost im Keller, ein Fischfang im Teich
von 8l«ka n. a. bildeten den sonstigen Teil des Festes.
Oben im Wäldchen entwickelte sich eine freie Unter-
Haltung für jung nnd alt, bis die Dämmerung sämtliche
Gäste in die taghell beleuchteten Räume, zusammen»
drängte. Der Tanz hielt ungcschwächt bis Mitternacht
an. Der Verein „Slavec" hat allen Grund, mit dem
Erfolge seiner Veranstaltung zufrieden zu sein. x.

— (Der Turnverein „Solo! 1 " in Lailiachj ver.
anslaltet Sonntag, den 2. Ju l i , auf der Lediua ein
Schauturnen in Verbindung mit einem Volksfeste. Vor«
mittags mn 10 Uhr findet ein Prumenadekonzcrt der
,Clovcnsta Filharmonija" sowie eine Probe sür das
Schauturnen statt sEintriltsgebühr 20 1>j; nachmittags
um 4 Uhr nimmt das Schauturnen seinen Ansang und
hieran schließt sich ein Volksfest, wobei in Pavilloncn
Gelränke und Speisen erhältlich sein werden. Eintritts«
gebühr 60 i i , Sitze außerdem 60 >i.

— lDcr Verein znr Erbauung eines Sotol-
Heimes in ki^kaj veranstaltet übermorgen in alleil
Räumlichtciteu oes Hotels „Bellevuc" in Uuter-Ki^ta
sein zweites großes Volksfest. An der Veranstaltung
wirkt die städtische Adelsbcrger Musikkapelle mit. An>
fang um 3 Uhr nachmittags, Eintritt 40 l i. Das Fest
findet bei jeocr Witterung statt.

— lDcr Gesangsvercin „Zvon" in St. Mart in
bei Littaij begeht Sonntag, den 2. Ju l i , die Feier seines
20jührigen Bestandes. Aus diesem Anlasse sindet um
halb 3 Uhr nachmittags im Hose des Schlusses Slatcn«
egg ein Festkonzert statt, worin die Trifailcr Bergwerks«
kapellc sowie neben dem jubilierenden Vereine die Ver«
eine „Li ra" aus Stein, „Slavec" aus Laibach, „Glas»
bcno drMvo" aus Sagor, „Ljubljansti Zvon" aus Lai«
bach und „Zvon" aus Trisail mitwirken. Eintritts«
gebühr zum Konzerte 1 X, Stehplätze 50 1>. Um 4 Uhr
nachmittags im Part von Slatenegg ein Volksfest mit
Vortragen der Trisailer Kapelle, Glückshafen, Tanz,
Iuzpost usw. Eintritt hiezu 40 1i, Kinder frei. — I m
Falle ungünstiger Witterung wird die Feier auf den
9. Ju l i übertragen werden.

— ^Schauturnen in Tschcrnemlil.j Wie uns mit«
geteilt wird, veranstaltet der Rudulfswerter Sutol»
Turngau Sonntag, den 2. Ju l i , einen korporativen
Gcuausflug nach Tscherncmbl, woselbst ein großes Gau-
turnfcst, verbunden mit einem Umzug durch die Etad<
und öffentlichen Schauturnen in Frei- und Geräte»
üuungen, stattfindet. Das Gauturnsest schließt ein iü
größerem Stile arrangiertes Volksfest in fich, an den,
gleichwie am Schauturnen die Tscherncmbler slädtischl
Musikkapelle mitwirkt. Der Gauausflug findet bei jeder
Witterung statt.

— (Pferdeprämiierung in Ärainburg.j Kürzlicl
fand auf dent Viehmarktplcche iu Krainourg eine Pferde,
prämiiernng statt. Dabei erhielten Prämien folgende Ac,
scher: 1. für vorgeführte Mutterstuten: l . Bartholomältt
Pllar in Rupa'50 X. 2. Josef Primoxiö in Pristavc
40 X und die Silberne Medaille. 3. Josef Kriiwai
in Stra^.l^e 30 l<. 4. Franz Libert in Primskau be
Kraiuburg die Silberne Medaille. 5. Iofcf Vre^ar i>
<'>nöe bei Krainburg 20 I< nnd die Silberne Medaille
6. Franz Kuralt in St. Georgen im Felde 20 lv nnd di,
Silberne Medaille. 7. Franz Kuralt in Sasnit'. be
Bischoflack 10 X und die Silberne Medaille. 8. Joham
Uibanc in Nupa 10 X. 9. Johann Zarnik in Sank
Georgen im Felde 10 X. 10. Johann Vehove in Prcba
5cvo bei Flöduig 10 X. 11. Johann Volöiö in Gode
îöe 10 X und 12. Georg Sirc in .Krainburg 30 X

I m ganzen also 12 Prämien, davon 6 Staatspreise
5 Preise der Pferdezuchtsektion Krain und 1 Prei«
der Stadtgemeinde Krainburg. I I . Für junge belegt

Stuten: 1. Josef Kosel in Klanec bei Krainburg 50 X
und die Silberne Medaille. 2. Josef Libert in Suha bei
Predcm'el 4s» X und eine Medaille. 3. Franz Vohinc
in Trboje bei Flodnig 30 X. 4. Franz l>enk in Predasscl
20 l< und 5. Franz Svolj^at in Svetje bei Zwischen«
wässern die Silberne Medaille. I m ganzen somit 5 Prä«
mien, davon alle Staatsprcise. I I I . Für ein. und zwei«
jährige Stutfohlen: l . Franz Libert in Primskau 50 X.
2. Iofef Draller in Zbilje bei Flödnig 4l» X und die
Silberne Medaille. 3. Josef Logonoer in Safnit^ bei
Bischoslack 30 X. 4. Peter Gra«i<Vin Strahinj bei Naklas
20 X. 5. Nartholomäus Pilar in Rnpa die Silberne
Medaille. 6. Joses Kri/nar in Stra^Äle dir Silberne
Medaille. 7. Michael Icrcb in Unter-Fernig 20 X.
8. Franz Dolhar in Predassel 20 X. 9. Johann Liku-
zar in Hiilben 20 l<. 10. Johann Ven-io in Povlje bei
Trstenil U» X und 11. Johann Gorjanc in Orehek
10 X. I m ganzen also 11 Prämien, davon 9 Staats«
preise und 2 Preise der Stadt Krainbnrg. — Die Kom»
mission konnte konstatieren, daß die Pferdezucht in der
Bezirkshauplmannscl)aft Krainburg erfrenliche' Fort-
schritte ausweist und daß an diesem Tage schönere Efem-
plare als bei der vor kurzem in Wocheincr Feistrih
stattgehabten Pserdeprämiicrnng vorgeführt wurden. —
Für die Pferdeprämiierung in Krainburg hallen der
Siaat 500 lv und 11 Silberne Medaillen, die Pferde-
znchtsektion Krain 50 X und die Stadtgemeinde Kram«
bürg 50 lv votiert. —j?.

" sUnfälle durc^ die elektrische Straßenbahn.) Als
am Mittwoch vormittags der Besitzer Anton Novak
aus Stephansdorf mit seinem Wagen aus der Slrilar«
gassc auf den Domplah einbog, scheute das Pferd vor
eiium entgegen gekommenen Wagen der Straßenbahn,
sprang zur Seite, schlug mit den Hinterbeinen eine
Scheibe ein nnd verletzte sich an, Halse so sehr, daß
es suforl ins Tierspital überführt wnrde. Gegen, 11 Uhr
vormittags ereignete sich anf der Poljanaslraße ein
anderer Unfall. Der 66jährige Taglöhner Gregor Sr^en
ans Dolsko, Bezirk Stein, ging nämlich beranschl knapp
am Geleise der elektrischen Straßenbahn am Hanse
Nr. 24 m dem Augenblicke vorüber, als ein Wagen der
elektrischen Straßenbahn herankam. Sr^en geriet aufs
Geleise, wurde von der Elektrischen niedergestoßen und
stürzte aus eiuen Stein, wobei er am Kopfe eine schwere
Verletzung nnd an den Armen zahlreiche Hantabschür»
fungen erlitt. Auch wurden ihm die Vordcrzähne ein-
geschlagen. Nachdem ihm Herr Dr. Levn-nit die erste
ärztliche Hilfe geleistet, wurde er mit dem Rettnngs-
wagen ins Krankenl>ans überführt.

— lUnfiillc.j Die vier Jahre alle Keuschlerstochter
Johanna Koro5ec aus dem Laascr Bezirke stürzte drei
Meter hoch von einer Harfe und brach sich das rechte
Beiu. — Dcm Taglöhner Matthias Pibcr aus Reise»,
Bezirk Radmauusd'ors, wurde am 24. d. M. durch einen
zum Falle gebrachten Baum das rechte Bein gebrochen.
— I n Zagradi^e bei Laibach kletterte oer 6 Jahre alte
Besiherssohn Anton Prusnil auf einen Kirschenbaum,
siel aus einer Höhe von 5 Meter herab uud brach sich
das linke Bein. — I m Steinbruche zu Podpe^ ging am
26. d. M . beim Steiusprengen ein Sprcngschuß vorzeitig
ws, wodurch der Steinbrecher J o l M n Knezovi^ an dec
rechten Hand sclMx-r verletzt wurde.

— lVon einer Schlange gebissen.. Vor einigen
^aqen Wurde der Slraßenemräumer Joses Majzelj aus
Unk'rdculschdlirf, Gemeinde Tressen, von einer Viper
iil die linke Hand gebissen. Diese schwoll sofort heftig
an und ist gegenwärtig wie gelähmt. Unbegreiflicher»
weise kann sich der Verletzte nicht entschließen, ärztliche
Hilfe in Anspruch zu nehmen. Außer diesem Unfall tras
ihn ein anderer harter Schlag, indem am Dienstag seine
Fran mit dem Tode abging. tt.

— M u geistesgestörter Nrandlegcr.j Beim 66
Jahre alten Grundbesitzer Johann Marti<1 in Na^elj,
Bczirk KrainbuVg, wurden in letzter Zeit Spuren des
Irrsinnes wahrgenommen; doch war er bisher für die
Person und das Eigentum nicht gefährlich. Vor einigelt
Tagen nnn wollte er seine Behausung in Brand stecken,
um, wie er vorgibt, die Versicherungsprämie zu erhal«
ten. Er zündele auf dem Dachboden femes Hauses an
Aiei Stelleu je ciu Bündel Fetzen an. Die glimmenden
Fetzen wurden indes von seiner Tochter rechtzeitig be«
merkt uud gelöscht. Martin wurde ins Laudesspital nach
Lliibach abgegeben. "

- M n ungeratener Sohn.) Vor etwa vierzehn
Tagen geriet der Taglöhner M. Kotar in Moräulsch«
berg mit seinem Vater Narthelmä Kotar, Keuschler
ebendort, wegeu häuslicher Differenzen in einen heftigen
Streit, würgte ihn, wars ihn schließlich zu Boden und
bearbeitete ihn mit Fußtritten. Überdies begoß er ihn
mit eiuer ätzenden Flüssigkeil. Barthelmä 'Kotar, ein
Greis von 72 Jahren, ist am 25. d. M. an Allers,
schwäche gestorben. Gegen den ungeratenen Sohn wurde
die Anzeige erstattet.

— Din Nadchkyveteran gestorben.) Am 26. d. M .
starb in Oe^njevek, Gemeinde Treffen, der verwitwete
Alisgedingcr Anton Slrajnar, der seinerzeit beim
17. Infanleriergimentc gedient und in den Jahren 1848
und 1849 die Feldzüge in Italien mitgemacht hatte.
Obwohl der Verstorbene bereits im 90. Lebensjahre
stand, war er körperlich noch ziemlich rüstig nnd besah
bis zu seinem Lebensende ein vorzügliches Gedächtnis.

— lLeichcnfund.) Am 24. d. M . wurde unweit des
Schlosses Prußuitz bei Littai im Caveflich'e die Leiche
eiucs 30 bls 35 Jahre alten Mannes angeschwemmt
aufgefunden. Der Tote hatte schwarze Haare, ein rundes
volles Gesicht, cmte Zähne, war mit einer schwarzbraun
ciestreiftcn Stosfhose, ciuer weißblau gestreiften Leinen«
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und einer Flanslluntsrhosc sowie wit ziemlich gut er»
haltenen Stieslcltt'n betlcidct. Der Oberlorper »uar
vollwmmcn entlleidrt. Die Leiche wies inehierc Ver-
letzunqen auf, di> aber unt dem Tude des Verunglückten
nicht im Zusammeulianqe stehen nnd vom Anstreifen
am Gestein im Wasser herrühren. Der Leichnam dürste
14 Taqe im Wasser a l̂eaen sein- seine Identität tonnte
nichl fesisscstellt werden. Durch die nerichtsärztliche Ob-
dultion »ourdo Erstickungstod durch lHrtrinlen festgestellt.
I n der Lunge des Verunglückten desand sich eine größere
Menge Kohlenstaub, woraus zu schließen ist, daß er ein
Bergmann oder ein Nohlenarbeiter gewesen sein durste.

— leinen Toten liestohlen.j Am vergangenen
Sonntage abends wurde, wie bereits gemeldet, im Lai»
bachflussc iu Kaltenbrunu die Leichc» des ^abrilsbeamten
Wilhelm Paulin angeschwemmt aufgesuudcu. Der Tag»
löhner Anton Habi^, der sie aus dem Wasser zog, en't-
Wendete dem Ertruntenen aus der Westentasche eine
silberne Taschenuhr samt einer kurzen vergoldeten Kette.
Überdies begab sich Habi5- am 26. d. M. zeitlich früh
auf die Fundstelle, loo die Leiche des Ertrunkenen über
Nacht belassen wurdrn war, zog ihr in diebischer Au-
sicht die Weste aus und nahm sie mit nach Hause.

* M , , billi.qes ^ahriad.j Ein schon abgestrafter
Arbeiter taufte in einem hiesigen Geschäfte ein auf
210 Iv bewertetes Fahrrad gegen monatliche Naten-
zahliMen von '̂l< X und erlegte uur eine Darangäbe
von 10 l<. Am letzten Marktlage kam der Bursche'mit
den, ^ahrradc anf den Viehmartt und versuchte das
Vehikel unter deu Marktbesucheru an den Mann zu
bringen. Ein Sicherheilswachmaun, der den Verkäufer
beobachtete, hielt ihn an und stellte ihn dem Amte vor.
Da der Bursche die ^irma zu schädigeu versucht hatte,
wurde ihm das Fahrrad konfisziert 'uud der ^all der
Staatsanwaltschaft zur Anzeige gebracht.

— lIu.qendlichc Dicbe.j Der 14 Jahre alte Iolxmn
König und sein 111 Jahre aller Stiefbruder Franz P r o
lov^ek ans Strnusta vas, Gemeinoe Seifenberg, pfleg,
ten infolge mangelhafter Vcanfsichtiguug und Erziehung
chrer verwitweten Mutter von Ortschaft zu Ortschaft
vcMstigmlgslos z,, ziehen. Am 21. d. M. kamen sie
nach Visajec nnd übernachieteu dort in der Stallung
des Besitzers Georg Novak. Tagsdaranf früh warteten
îc den Moment ab, als sich sämtliche Hausleute aufs

Held begaben, uud drangen sodann in das uuversperrte
Haus cm, woraus sie Speck uud Brot, dann eine sil-
berne Uhrlctle uno cine Nickeluhr samt solcher Kette
entwendeten. Sohin ergriffen sie die Flucht. AIs Novak
deu Diebstahl entdeckte, zeigte er ihn der Gendarmerie
on Letztere forschte die Knaben, gegen die sich der Ver-
dacht der Täterschaft richtete, aus und fand im Vlsitze
des Konig die gestohlene Nictelnhr samt Kette vor. Die
Eßsachen hallen die Knaben bereits verzehrt. Den Dieb-
stahl dcr silbernen Uhrlelle stellten sie in Aorede, doch
wurde festgestellt, daß sie sie bereits an den Mann ge«
bracht l i t ten. Weiters wurde uachgewiesen, daß die
beiden Taugenichtse in der Nach! zum 18. d. M. in
Seisenberg zwei Kaninchen gestohlen hatten. I I .

— iWctterbericht.) Infolge eines ansgedhnten uno
mächllgen gegen Europa vorgedrungenen barometrischen
Maximnms trat fast aller Orten bei nördlichen Winden
volle Aushe.ternng ein. Die Temperaturen sanken bei

"achts vielfach unter W Grad
^ ! « ' . - . ? ? " ' ^ " ch i cn sie jedoch wegen intensiver
^u i tmi,irahlung wieder normale Werte. An der Adria
Wrhle ,n den letzten Tagen heftige Bora. I n Laibach
aestaltcte sich die Witterung sehr günstig, indem bei
wolkenlosem Himme! nnr schioache Winde anflralen und
angenehme Temperaluren herrschlen. Der uugewöhnlich
hohe Luftdruck erreichte seinen höchsten Stand und ist
K'l gestern wieder im Fallen begriffen. Die heutige
Morgen empcratnr betrug bei heiteren, Bimmel und
Windstille 15,0 Grad Eelsius. Voraussichtliches Wetter
in der nächsten 'ieit für Laidach: Meist heiteres, wär-
mcres Welter bei westlichen Winden,
«r ,." lVcrlolen.j Eine goldene Damennhr nebst einem
Anhängsel mit dem eingravierten Namen Slaviea ein
Geldla,chchen mit Geld ein Regenschirm, eine goldene
Brosche, em Geldla,chchen nnt 13 ,l< und Rechnungen
.. ' . ^ lGefundcn.) Ein Handtäschchen mit einem große-
ren Geldbeträge, e,ne goldene Herrentaschennhr, eine gol.
Geldl?elra"' ^' " ' ^ " " ' " " " ^"'^entuch eiugewickelter
^ , . V« ^ " ^ I ' ^ ^ ^ p l n a - T ö p l i t z sind in der ^eit
^ e t ^ f f ^ " ' ' " ' ' " ^ l o n zu!n kurgebraÜche

— lVcrs<orbc,,c in Lailmch.j Matthias Ix,u^u, Knecht
^ ^ahre, Mlon koemur, Arbeiter 31 Jahre A w l
Mar,n<.l<-, Sladtarmer, 5,1 Jahre — alle dr^i i.
Landesspitale- Franz Bolle, Schuldiener i. R., 71 Jahre
Romerstraßc 24. o " ^ ^ ,

W i . ^ ^ ' . " ' ' " ^ ' ' ' 1 " ^ , ..Ideal",) Hotel ..Stadt
A M5.' Z'. ^ '"'d.'wch "M>v Tage weroeu die neneslen
nouabls ^ ^ " " l d's ersten österreichischen Dread-
" dou ','nd v'̂ '?s< "N't'S"', "rönungsfeierlichleiten iu
wa w rd ^ ^ ' F ^ ' ^ ^ " . ' ' ' ^'N'sl vorgeführt. Sams-
Nmsm n > ^ ^ " L ' ?" 'p^ ' ^ ' ' ^ ) " l dem Schwarzen
^oyn o und dein We.ßen Ief ries gezeigt lverden. Die-

neu" i w i'^s".' «lle.Pl)a.sen des Kampfes anfgenom-
3 ! Nne^r/ '^ ' " ' ^ ' " " ' ^ ' " ' dos Films an

^rck, G n ^ ^ ^ . . " ? " ' ^ " l indes Programm: Quer
a m c r i l ^ i ^ Ä ^ .lmleressaute Natnrausimhme); Ein
na^na . ^ ^ " ' < " " " " d ' ^ neu: Rafael und For-
^un sil. 1̂  ^ ' ' " ' ^ ^ - li'swrisches Drama, großarl ger
2 r t o s < ^ " ^ ' ^ . " b " lP'sse).' Das größte Kar-
tm>!er.Klostcr der Wclt lhuchinteressante Naturauf.

nähme); Ankunft des Vetters Tontolini lheitcrc Ko»
n.ödie); Dir Raupe der Mohrrübe <hochfcin koloriert,
belehrend und wissenschaftlich); Des Glückes Wcchfel
ldramatischcs Lebensbild); Nach dem Maskenball lköst.
liche Posse). Als Zugabe: Die Krunungsscierlichkeiten
in London, krönnng des Königs Georg V. von England.
Dieser Film ist sehr schön, lang und großartig. — Um
halb 9 Uhr abends nur für Envachsenc: Pariser Bilder,
sehr humoristisch, ausgewählt aus der zwcitcu und drit-
ten Serie. Anch bei dieser Vorstellnng werden die Krö»
nuugsfeierlichleiten in London als Zngabc gezeigt.

Theater, Kunst und Literatur.
— lEinc Verdi.Fcier.j I n Mailand wird für das

Jahr 1913 anläßlich des hundertsten Geburtstages Vcr.
dis, der den größten Teil seines Lebens in Mailand ver»
bracht hatte, eine Verdi.Feier großen Sti ls geplant. Das
Scala-Theater wird sick) 1913 voraussichtlich ausschließ»
lich der Wiedergabe Vcroischer Opern widmen, um
unter Herauziehung der auserlesensten Kunstlräfte einem
internationalen Publikum Musterausführungen Verdi»
scher Opernlunst darznbiclen. Außerdem wird eine Aus«
slelluug alles vereinen, was in Beziehung zu dem
Maestro steht; während der Festlichkeiten wird auch die
Enthüllung eines Denkmals stattfinden,

— <Das erste authentische Nild Cervantes.j Gerade
zur Fünfhuudert'iahrfeler Eervaulcs', die in ganz Spa»
nien als Nationalsestlag begangen werden soll, ist das
erste anthenlisehe Bild Eerv'antes' entdeckt wurden. Ein
Atademic.Professor Albiol in Oviedo bekam es im Ans»
lausch gegen ein eigenes Werk — es war ein schlecht er»
hallenes Ölbild auf Holz gemalt, mochte aus dem
17. Iahrhunderl stammen und verriet nnr dem Kenner
künstlerischen Wert. Bei der Restaurierung entdeckte er
allmählich, welch ein Fnnd ihm geglückt war. Es war der
Kops eines Mannes von typisch spanischem Anssehen.
Eine edle, gerade Nase, klare, heitere Augen, die ge»
wölbte Stirn eines geistig tätigen Mannest Die Zeich,
nüng ließ sich leicht blohlegen', sie war in deutlichen,
großen Lettern nnd laulele:Iauregio. Sebilla 1606 —
Don Miguel de Cervantes. Zwei Jahre lang wurde nnn
im geheimen das Bild von Sachverständigen geprüft, die,
nachdem einige sachlich interessante Zweifel an der Echt»
heil erledigt waren, die spanische Akademie zum An»
taufe bewogen. Ein authentisches Porträt Cervantes'
war bisher überhaupt nicht bekannt. Alle Werte, die je
dc-.sür galten, sind als Fälschungen erkannt worden.

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondcnz-Vureaus.

Der Wechsel im Ministcrpriisidium.
Wien, 29. Juni. Seine Majestät der K a i s e r l)at

heute vormittags in der Villa Hermes die Beeidigung
oes Ministerpräsidenten Dr. Frciherrn von Gantsch.
Frankenlhurn vorgenommen. Bei diesem Alte inter»
venierten Oberstkämmerer Leopold Gras von Gudenus
und Minister des Äußern Graf Aehrenlhal. Die Eides-
sonne! verlas Ministerialral Oskar Freiherr v. Villani.
Nach der Beeidigung hat der Mouarch den Baron
Gautsch iu längerer besonderer Audienz empfangen. Nach
der Beeidigung des Ministerpräsidenten hat Seine
Majestät der Kaiser den neuernannten Statthalter in
N.cderosterreich Dr. Richard Freiherru von Vienerth
in E,d genommen. Bei diesem feierlichen Akte inter»
venierten Oberstkämmerer Graf Gudenus und Miuistcr
des ^uucru Graf Wickenburg. Die Eidesformel verlas
Mmistevialrat Dr. Ludwig Abaj. Dann empfing der
Kaiser den StaMMer Baron Bienerth in längerer be-
louderer Audienz.

Zur Wctterkatastrophe in Trieft.
Tlicst, 29. Juni . Gestern nnd vorgestern wurden

wieder drei Leichen geborgeu. I m ganzen sind sieb-
zehn der Opfer der Sturmlatastruphc aus dem Meere
gezogen worden nnd es sehlt noch die Leiche eines Ver-
unglückten.

Der erste russische Dreadnought.
Petersburg, 29. Juni. Ans der baltischen Werste

wurde vormittags der erste russische Dreadnought Se»
baslopo! vom Stapel gelassen.

Peterobura., 29/ Juni. Aus Anlaß des Stapel»
lauses hat der Marmeminister einen Tagesbefehl er»
lassen, worin daraus hingewiesen wird, daß der Name
des ersten russischeu Dreadnoughts verknüpft sei mit der
selbstaufopsernden Verteidigung Sebastopols durch die
inssische Armee und die russische Flotte und mit den
Heldentaten der russischen Seeleute des Pauzerschisfes
„Sebaslopol" vor Port Arlur. Der erste russische Dread»
nought ist von russischen Ingenieuren uud Arbeitern
ans russischem Material gejchafseu und hat ein Depla-
cement von 23.000 Tonnen,- die Länge beträgt 180, die
größte Breite 26,85 Meter.

Vrand.
Salonichi, 29. Juni. I m Stadtteile Hagia»Sofia

war hente nachts bei heftigem Winde ein Schadenfeuer
ausgebrochen, das erst im Lause des Vormittages bc-
wältigt nx'rden konnte. Die Schadenssumme beträgt
über )wei Millionen Kronen. Es sind meist jüdische
Familien getroffen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
R e i n h o l d Dr. Georg, Der alte und der neue Glaube,

ein Heitrag zur Verteidigung des katholischen Christentums
gegen seine modernen Gegner. K 6—. Re i s i ge r Hans,
Maria Marleen, Roman. X 3 6 0 . — N e u l i n g Carlot G..
Die Stlllhe der Erkenntnis, Roman, K 4 80. — R e v e n t l o »
F. Gräsin zu, Ellen Olestjerne, Roman, K 4 20. — R i e m e r
Ludwig, Erlebtes und Erlauschtes, Gedichte, X 2 40. —
Rooseve l t Theodore. Staats» und Lebenslunft, K 3 60. —
Rosenberg Gustav, Vorbereitung und Nankprüfung. i< 1 20.
— Rothsch i ld L., Taschenbuch für Kaufleute, gbd. X 1 2 ' - .
Rü t t eneue r Nenno. Prinzessin Jungfrau, br. l ( 480 ,
gbd. l < 6 — . R u v i l l e Prof. Dr. A. v.. Zurück zur heiligen
Kirche, br. K 240, gbb. K 3 6 0 . — S a j ö Prof. Karl, Aus
dem Leben der Küfer. K 1 20. — Schl icht Freiherr v.. Der
Adjutant seiner Hoheit, br. X 4 80. gbb. X 6 —. Sch mi b«
berger Heinrich, Da» Kontokorrent, seine Technil und seine
rechtliche Bedeuwng. gbd. X I-bU. — Schmid t 'S Notiz, und
Merkbuch fül Photographierende, X 120. — Schroeder
Otto, Horazens Versmaße, X — 72. — Schu lze-Gaever»
n i h Gerhard v,, England und Deutschland, X —-60. —
Tchur icht Walter, DaS Motorrad und seine Behandlung,
gbb. X 3 36. — Schwalbe Dr. G., Jahresberichte über die
Fortschritte der Anatomie und Entwicklungsgeschichte, neue
Folge XV. I.. X 26 40. — Schwarz Georg Christian, Das
einzige Heilmittel bei Nervenleiden, X 180. — S e y f f e r t
Hermann. Grohes lustiges Anetootenbuch, X I 20. — S h o u
Peryt, Das Mysterium der Zentralsonne, X 1-20. — V i m on
Adolf. Reinlarnation und Biologie, X 1 20, — S o l o l o w S l y
Dr. Alexander, Affe und Mensch in ihrer biologischen Eigenart,
X 2 40.

Vorrätig in der Vuch«, Kunst» und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleinmayr H Feb. Vamberg in Laibach, Kongreßplatz 8.

Angekommene Fremde.
Grand Hotel »Union".

A m 27. J u n i . Se. Exzellenz Ianda, Feldmarschall-
leutnant; Stein, Nliihweis, Rsde.; Geng, Oberleutnant. Graz.
— Feldmann, Teply, Siegel, Vlaschle, Haas, Hug, Franll,
Freund, Eisner, Schanda. Meftitz, Kölbig, Machanel, «sde.;
Karlicly, I n g . ; Rajna. Beamter, Wien. — Horner, Nsd.,
Gablonz. — Fürst, Martellanz, Ungar, Rsde., Trieft. —
Spitz, Rsb., Nrünn. — himler. Rsd., München. — Potocnjal,
Priv., Fiume. — Dr. Konvalinla, Arzt, Lulovica.

Hotel «Elefant".

Am 27. J u n i . Dr. Nußeier, l. l. Professor; Gnrich,
Sterner, Rainer. Pr iv. ; Winter, Kfm.; Löwy, »udella, Rsde.,
Wim, — Lubich, Pertot, Rosenstock, Rsde.; Br. Vlodig. l . l.
Gcwerbeinstrultor - Bonctti, Priv., s. Familie; Garson, ltsm.,
s. Gemahl,. Trieft. — Guftin. Kfm., Möttlmg. — «oy. Vürger.
meister, s. Töchtern, Gottschee. — Laa. Vureauchef; Pristou.
zlalischer, Rsbe., Graz. — Lövenstrin. Rsd., Ialaegerszeg. —
jtliliberger, Rsd.. Raub. — Kovacs. Rsd., Budapest. — Kulla,
Rsd., Vudweis. — Cosanich. Priv., Pola.

Nnl 28. J u n i . v. Schollmayer'Lichtenberg, Gutsbesitzer
und Domäncndireltor, Schneeberg. — Eigner, Vorstand, Vte»
gensburg. — Slrabl. Kassier; Nudna, Kontrollor, Rubolfswert.
— Municlter, Juwelier, Bozen. — Schmitz, Kfm., K0ln a. « .
— Walonig, Kfm., St. Martin. — Szenes, Priv., Tatabanya.
— Szenes, Priv.; Broby, Schiebl, Stein, Nasch, Herman«ly,
Ioanovsly. Verfel, R,d., Wien. — Goldstein, Rfd., Brod a. d. S.
— Hllllmann, Rsd.. Graz. — Gutfreund, Rsd., Müglih (Mühren.)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

Seehöhe 306 2 m. Ml t t l . Luftdruck 736 0 mm.

Z ^ W ß °"> «'«"«ft
92 2 ü. N. 7 4 ^ 1 20 1 SO. mäßig fast bewellt
" 9 U. Ab. ! 743 7 16 2 S. mähig teilw. bew.

7 l l . F. ! 744 3 1 1 3 S. schwach heiter
2!) 2 U . N. 741-9 2 3 1 » . 0 0

9U. Ab. 7412 18 1 NW. schwach teilw. bew.
30.> 7 U. F. l 740-2 1 14 yl STO. schwach!dunsti«e Luft! l)-0

Daü Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch beträgt
16 4«, Normale 19-0°, vom Donnerstag 17-5", Normale 1 9 0 ' .

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Fnnkenwarte:

(gsgrimkr! von dsr iirüliiilchsn Vvarlasse l«97.)

(Ort: Gebäude der l. l. StaatS-Oberrealschnle.)

Uage: Nördl. Breite 46° 03' ; östl. Länge von Greenwich 14' 3 l '

Am 14. Juni gegen 12'/, Uhr" Stoß in N e r t i n o r o .

Vebenber ichte: Am I«. Juni gegen 18 Uhr in C a -
l a b r i e n eine Erschütterung, die an allen italieni/chm Obser>
vatorien aufgezeichnet worden ist. wegen 14 Uhr Stoß in
V e r t i n o r o und 20. Juni gegen 14'/, Uhr ebendort. Am
21. Juni gegen 13'/. Uhr Erschütterung IV. Grades in CaScia
(Perugia). Am 23. Juni gegen 3' / . Uhr in Weizelsdorf im
Roscntale ein Erdstoß.

» Die Zf l la lMben bfzllhln sich auf M>«els»lop2i!c<>f Nett ,l!!d wrrdtn
von Wittrrnachl bi« Mitlernacht von 0 Uhr b>« »4 Udl «ezal,!!.

Um sicher zu gehen, verlange man
ausdrücklich das weltberühmte

Hunyadl Jänos
Saxlehner's natürl. Bitterwasser.

_̂
(667)10-10
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Kurse an der Wiener Börse vom 28. Juni 1O11.
Schlnßkure

Geld |Ware

Allg. Staatsschuld.

- i(Mai-Nov.)p.K.4 9220 92-40
S 4°/o J ., „ P- U.4 9220 92-4C
5 k.at.K.HJan.-JuIi)pK.4 -TJO s r «

. { „ „ p. A.4 92-20 92-40
5 4-20/o;5.W.Not.FBb.AnR.p.K.4-a 9fi*C 96-—
M 4-2°/o „ „ „ „ p-A.4-2 fifi-tfO 9tf-—
«S 4-2% ,, Sllb.Apr.-Okt.p.K.4-2 9V90 96-10
WU-2°/, ,, „ ,, , ,p.A.4 8 »«-90 96-10
Lo«ev.J.1860zu500fl.ö.W.4 169'— 166-—
Losev.J.1860zul00fl.ö.W.4 214-50 220-60
Louev.J.l864zul00sl.ö.W 306— 312 —
Loe« v.J.1864 zu GOfl.ö.W 306— 312 —
St.-Domftn.-Ps. 120(1.300 F.6 2S4-— 285 —

Oesterr. Staatsschuld.
Oeet.Staatsschatzsch.stfr. K. 4 99-85 100-06
Oest.Goldr.stfr.Gold Kasse.. 4 116-30 116-60

„ ,, „ ,, p.Arret. 4 lie-90 116-sc
Oest.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 92-10 92-30

»1 »» ii ii ,i i , U . . 4 9210 92-30
Oest.Invest.-Rent.stfr.p.K.SVi SO-&Q 81-—
Franz Josefsb. i. Silb^d.S.Jö1/* tl3-90 114-90
Galiz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 9280 93-80
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 932» 94-:t
Rudolfsb. i. K.-W. stfr. (d. S.)4 92-90 9.J-3C

V»« Staate z. Zahlung übern.
BiaenbahD-Prioritats-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 114 — ti6 —
Böhm.Westbahn Em. 1885.. 4 9.590 94-9C
Böhm.Westb. Em. 1895 i. K. 4 93-3B 94-3t
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 94-90 96<x

dto. E. l»04(d.St.)K 4 96-26 962t
Franz Jonefnb.E.1884(d.S ) S 4 9440 96 4i
Galü.KarlLadwigb. (d.St.)S4 93-46 944t
Laib.-SteinLkb.üOOu. 1000fl.4 93-60 9461
Lem.-Czer.-J.E. 1894(d.S.)K4 S3-— 94-
Nordwb., Oest 200 sl. Silber 5 102-60 iO3-6(

dto. L.A.E. 190ä(d.S.)K3'/ S4 60 #«•«(

Schluflkurs

Geld 1 Ware
Proa.

Nordwb.,Oe8t.L. B.200sl. S.5 102-60 103-60
dto. L.B.E.1908(d.S/)K3Vi 86-20 S6-20
dto. E.l885 20Ou.lOO0fl.S. 4 98-^0 96-20

RudolfabahnE. 1884 (d.S.) S. 4 93-80 94-80
Staatseisenb.-G.öOOF.p.St. 3 870-— 374-—

dto. Ergz.-Netz500F.p.St. 3 813-— 37T—
SudnorddeutscheVbdgb.fi. S. 4 93-26 94-26
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Silber 4 92-90 93-90

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatska8aensch.p.K.4Vj 100-16 100-36
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 in-66 m-76
üng. Rentei.K.8tfr.v.J.191O4 91-40 91-60
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 91-30 ortO
Ung.Prämien-AnlehenälOOfl. 2t8-76 224-76
U.Thei38-R.n.Szeg.Prm.-0.4 /«2-60 168-60
U.Grundentlaatg.-Oblg.ö.W. 4 91-40 92-40

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-herz. Eis.-L.-A.K.1902 4'^ 98'80 S9-H0
Wr.Verkehraanl.-A. verl. K. 4 93*S0 94-so

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 9390 94-90
Galizisches v. J.1893verl.K. 4 93-26 94-26
Krain. L.-A.v. J. 1888 6.W. . 4 94-60 96-60
Mährisches v.J. 1890V.Ö.W. 4 D4-76 9676
A.d.St.Budap.v.J.l9O3 v. K. 4 90-26 91-26
Wien(Elek.) v. J.1900 v. K. 4 9S-40 94-40
Wien (Invest. W. J. 19O2v. K. 4 94-46 96-46
Wien V.J. 1908 V. K 4 93-76 94-76
Ru88.St. A. 1906f.l00Kp.U. 5 103-86 104-30
Bul.St.-Goldanl.1907 100 K4Vj 95-06 96-06

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A. öst., 50 J. ö. W. 4 93-— 94 —
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K. 4 10026 10V26
Böhm.HypothokenbankK . . 5 102-60 —•—

dto. Hypothbk., i.67J.v.K.4 9 a CO 963C
dto. Lb.K.-Schuldsch.,f>0j.4 93-65 94 61
dto. dto. 78J.K.4 93-66 94-61
dto. E.-SchuldBCh. 78 J. 4 93-66 94-61

KchlußkurH

Ge.ld 1 Ware
Pro*.

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 6 110— — —
dto. inh.öOJ. verl.K. 4V» 99-— 100 —

Galiz.Landesb.51V,J.v.K. 4VS
 S 9 ' — 100- —

dto. K.-Obl.III.Em.42J. 4»/, 99-— 100 —
Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 6 101-SO 102-10
Iatr.K.-Kr.-A.i.62VaJv-K- 4VJ J0060 1O1'~
Mähr. Hynoth.-B.ö.W.u.K. 4 94-70 96-70
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.55J.4 sa— 96-—
Oest. Hyp.-Bank i.60 J.verl. 4 94-60 96-60
Oest.-nng.Bank60J.v. ö.W. 4 9666 97-56

dto. 60 J. v. K 4 96-70 97-70
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/s ss'60 9S'60

Comrzbk.,Pe8t. Ung. 41 J. 4l/j 99-28 100-26
dto. Com.O.i.&0>/,J. K4'A 98-50 99-60

Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K41/I S9-— 100 —
Spark. Innerst.Bnd.i .60J.K4'/ , 9<s-2ö 99-26

dto. inh.fiOJ.v.K 4'/« 93-— 94-—
S p a r k . V . P . V a t . C . O . K . . 4'A s*"7« D^-76
Ung. Hyp.-B. in Peit K . . . 4«/2 »!)•— 100 —

dto. Kom.-Sch. i.60J.v.K4*/j 98-76 9976

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kusch.-Oderb.E.l889(d.S.)S.4 91-76 92-76

dto. Em. lÜ08K(d.S.) . . .4 W— 94 —
Lemb.-Czer.-J.E.18843O0S.3 6 *7— **•—

dto. 300 S 4 92-26 93-25
Staatfieisenb.-Geaell. E. 1895

(d. St.) M. 100 M 3 80--- 90 —
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2*6 278-40 279-40
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 96-60 97 —

Diverse Lose.
I3odenkr.öst.E.1880älOOfl.3X 290-— 296 —

detto E. 1889ä 100D. . . . 3 X 27«-— 2871 —
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 247— 263-—
Serb.Prämicn-Anl.älOOFr. 2 126-90 132-90
Bud.-Basilica(Domb.)5fl.ö.W. «s-6'0 37-60
Cred.-Anst.f.H.u.G.lOOsl.ö.W. 604-— 6/tf —
Laibach. Priim.-Anl.20fl.ö.W 80-76 86-7B

.Schlnßkura

Geld | Ware

RotenKrenz.öst.G.v.lOfl.ü.W. 69-50 76-60
detto ung. G.v. . . 5J1.Ö.W. 4460 60 60

Türk.E.-A.,Pr.-O.4O0Fr.p.K. 249-— 260'—
Wiener Kommunal-Lose vom

Jfthrc 1874 lOOfl.ö.W. 600-— 6W—
Gcwinstscb. der 8% Pr.-Sch.

der Hod.-Cred.-Anst.E. 1880 62-26 68-26
Gewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

der Rod.-Cred.-AnBt.E. 1889 11V— 127 —
GewinstHch. der 4°/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 46'— 64-—

Transport-Aktien.
Donau-Uampf.-G. 600 fl. C. M. 1162-— 1162-—
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 6190-— 6210"—
Lloyd, österr 400K 68050 58r~
Staats-EiBb.-G. n. U. 200 fl. S. 769-40 76040
Südbahn-G.p.U. ...siOOFrs. 12.V76 12476

Bank-Aktien.
Anglo-österr.Bank 120fl.J8K 323-60 324-60
Bankver.Wr.p.U. 20011.30 „ 04778 648-76
Bod.-C.-A.allg.s)Bt. 800 K 54 ,, IHOV— 1306--
Credit-Anst. p. U. 820K32 „ CC/-26 662-25
Credil-B.ung.allg. 200(1.42 ,, 8Hf— 836--
Eskompteb. «teier. 200(1.32 ,, 610'— —' —
Eakonipte-G.,n. ö. 4OOK38 ,, 77A-— 776-80
Länderb.,ÜBt.p.U. 200(1.28 ,, 632-60 533-60
Laibacher Kreditb. 400 K28 „ 4CV60 468-60
Oest.-ungar.B. 1400 K WHO ,, 19H01- 1989-—
Unionbank p. U. . . 200 fl. 82 „ 626-10 627-40
VerkohrHbank.allg. 140(1.20 ,, 372— 373-
ŽivnOBten.banka lOOsl. 14 „ 280-50 281-6C

Industrie-Aktien.
Berg- u.Hüttw.-G., öst. 400 K 975— 980-—
HirtcnbergP.,Z.u.M.F. 400K 1200-— 1206--
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 367-— 360--
LcngenfelderP.-C.A.-G. 250 K 270-~ 273--
Montanges.,6'8terr.-alp. 100fl #/328 814-21

(ield | Ware

Perlrnooser h. K. «. P. lOOH. 460— 461-60
PraRerEiBCiiind.-Gesell. 500 K 271C-— 2720'—
Rimamnr.-Sal«o-Tarj. joofl. 678-20 67.0-20
Salgd-Tarj. Stk.-B lOOH. 672 — 676-60
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 66T— 668-—
WafTcn-F.-G.,öBterr. . . 100(1. 760-— 768 —
Westb. Bergbau-A.-G. loofl. 684— 688-—

Devisen.
Kurze Sichten nnd Scheck«.

Deutsche Bankplätze 117-60 H7-8C
Italienische Bankplätze 94-66 9470
London 240/e 240-40
Paris 94-87* 9606

Valuten.
Münzdukaten lfüb llih
ÜO-FraricH-StUcke 1903 19-0iS
ÜO-Mark-Stücke 2360 2366
UcuLsch« licichsbanknoten . . iiT*1-* HT*1*
Italienische Banknoten 94-60 94-80
Rubel-Noten 2-53™ 2-64*"

Lokalpapiere
nach Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. priv.Offct.Credit-Anstalt.
Brancrei Union Akt. 200 K 0 !26-— 236-—
Hotel Union „ 500 ,, 0 — •— — —
Krain.Banges. „ 200,,i2K 200-— ZiO —

„ Industrie ,, 1000 „80,, 1910-— i960 —
Stahlw.Weißens 300,,80,, 610-— 626 —
Untcrkrain.St.-Akt. 10011. 0 70 — 90 —

Bankzinsfuß 4%

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht «ich per Stück


